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Deutſchland. 


Berlin, 6. Januar. Prinz Heinrich ſetzt 
nach der für ſeine Ausreiſe feſtgeſetzten Segel: 


ordre bereits heute (6.) mit der „Deutſchland“ 
von Port Said aus die Reiſe durch den Suez⸗ 
kanal fort. Das nächſte Reiſeziel der Diviſion 

Aden am füdlichen Eingang zum Rothen 

eer, das am 12. d. M. erreſcht wird; nach 
eintägigem Aufenthalt dort geht Prinz Heinrich 
alsdann nach dem Indiſchen Ozean in See. 

— Ueber die Einrichtung der Verwaltung in 
Kiaotſchau wird dem „Hamb. Korr.“ aus Berlin 
berichtet: 

„Die Kiaotſchau⸗Bucht wurde am 13. No⸗ 
vember, die dazu gehörigen Forts am folgenden 
Tage von deutſchen Marinemannſchaften beſetzt; 
am 3. Dezember rückten dann 200 Mann in die 
Stadt Kiaotſchau, etwa 30 Kilometer von der 
Bucht, ein. Die Küſte iſt daher ſchon mehr als 
anderthalb Monate, die Stadt ſelbſt einen bollen 
Monat in unſeren Händen. Selbſtverſtändlich 
haben dort ſchon verſchiedene Maßregeln getroffen 
werden müſſen, die eine geordnete Verwaltung 
aubahnen. Wenn auch der Chef des Kreuzer⸗ 
1 die höchſte Gewalt dort in Hän⸗ 

n behält, jo konnte es nicht umgangen werden, 
eine Zivilverwaltung einzurichten. Man erzählt 
ſich, daß der Generalkonſul Dr. Stübel aus 
Shanghai mit der Einrichtung der Verwaltung 
betraut worden ſei und ſich gleichſam als Zivll⸗ 
kommiſſar, wie man dieſe Beamten während 
des Krieges in Frankreich nannte, ſchon ſeit 
einiger Zeit dort befinde. Doch wird in Marine⸗ 
krelſen die Vermuthung ausgeſprochen, daß Dr. 
Stübel in naher Zeit durch einen anderen Ver⸗ 
waltungsbeamten exſetzt werden würde.“ 

— Auf dem Gebiete der Zuckerinduſtrie find 
zur Zeit hochwichtige Fragen in der Schwebe, 
und es begreift ſich, daß in den betheiligten 
Kreiſen eine weitgehende Spannung, um nicht zu 

agen Erregung, Platz gegriffen hat. 
Prämienländern ſind Verhandlungen 0 
allgemeinen Aufhebung der Ausfuhrp 
Verhandlungen zur Vorbereitung eines Handels⸗ 
vertrages begonnen; ferner. fol engliſcherſeits bes 
abſichtigt werden, in Bezug auf die Einführung 
bon Ausgleichszöllen dem Veiſpiel der Vexeinigten 
Staaten zu folgen. Um über die Stellungnahme 
n dieſen Fragen zu berathen, wird der große 
Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie“, der jetzt 
ekanntlich außer den Rohzuckerfabriken auch die 
Raffinerken umfaßt, am 13., 14. und 15. dieſes 
Monats hier Ausſchußſitzungen abhalten. Es iſt 
zu bedauern, daß die Beſtrebungen, welche auf 
die Begründung eines das geſamte Zuckergewerbe 
umfaſſenden Kartells abzielen, noch keinen durch⸗ 
1 5 7 05 Erfolg erzielt haben. Der mit der 
Fortführung der Verhandlungen beauftragte ge⸗ 
miſchte Ausſchuß hat getagt; es iſt ihm aber 
noch uicht gelungen, einen Ausgleich zwiſchen 
den Jutereſſen der Raffinerien und denen der 
Rohzuckerfabriten zu Stande zu bringen. Ein 
raſcher Erfolg war freilich nicht zu erwarten; 
die Verhandlungen werden fortgeſetzt und ſind 
keineswegs ausſichtslos. Einige Anzeichen — 
wir theilen dieſe Beobachtung übrigens nur mit 
allem Vorbehalt mit — ſcheinen darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß es möglich ſein wird, in Anlehnung 
an den von dem deutſchen Zuckerſyndikat unter⸗ 
breiteten Eutwurf ſchließlich zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zu gelangen, mithin die Nothwendig⸗ 
keit der Abfaſſung eines vollſtändig neuen 
Entwurfs entfallen dürfte. Wäre das Kartell 
bereits zu Stande gekommen oder geſichert, ſo 
würden die Vertreter des Vereins der deutſchen 
Zuckerinduſtrie zu den obigen Fragen mit 
größerer Eutſchiedenheit Stellung nehmen können. 
Ob die internationalen Verhandlungen wegen 
einer allgemeinen Aufhebung der Prämien ſo 
ausſichtsvoll find, wie die meiſten Blätter an⸗ 
nehmen, erſcheint noch keineswegs ausgemacht. 
Das in Fraukreich fo überaus einflußreiche 

Syndikat der Zuckerfabrikanten ſetzt alle Hebel 


in Bewegung, um die verſteckten Prämien zu 
aber Frankreich ſich lediglich zur 
offenen Ausfuhrprämien bereit 
e die deutſche Regierung ſicher⸗ 
in dieſem Zugeſtänd⸗ 
iteren Verhandlungen 
Die deutſcherſeits erfolgte Erhöhung 
ſollte ja lediglich den großen Vor⸗ 
) den die franzöſiſchen Fabrikanten durch 
die verſteckten Prämien haben, theilweiſe wett⸗ 
machen. Dieſe Maßnahme iſt nun aber, wie 
gejagt, damit beantwortet worden, daß Frankreich 
Vergütungen noch neue offene 
hat. Wollte Deutſchland 1 — 

e 
ſo 
e Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie im 
erb mit der franzöſiſchen noch ungünſtiger 
Zeit vor der deutſchen Prämien⸗ 
Da in Frankreich großer Werth auf 
ſthalten an der Materialſteuer gelegt 1 5 
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retten. Sollte 
Aufhebung der 
erllären, ſo würd 
lich nicht in der Lage ſein, 
niß eine Grundlage zu we 
zu erkennen. 
der Prämien 
ſprung, 


auf die verſteckten 
Prämien gepfropft 
Prämien aufheben, Frankreich aber nur 
offenen Ausfuhrvergiltungen zurücknehmen, 
würde di 
Wettbew 
lein, als in der 
erhöhung 
das Fe 
Dunte 


dame man bielleſcht 
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einverſtanden erklären, daß 
160. ſein gegenwärtiges Steuerſyſten 


au 
Se jeden Fall müßte aber durch ver 


gemeſſene Beſchneid 
die 


deutſcherſeits 


chwierigkeiten, mit denen di 


überpaupt nicht auf den Bezug der Ausfuhrver 
„ auch 
Halle, daß die Auf 1 


Der Bau der beiden der 


Mit den 
egen einer 
rämien eins faßt, in Deutſch⸗Südweſtafrika Telegraphenlinien 


5 und mit den Vereinigten Staaten Nee Bur chen Aut wor - beahatb 


Frank⸗ 


zung der Ausbeuteſätze eine an⸗ 
ung der verſteckten Prämien 


Prämſeufrage zu kämpfen 
ausreichend bekannt zu 
icht unerwähnt laſſen, 
den Zuckerfabrikanten 


nicht in dem 
mien im Aus⸗ 


Werft von 
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Probefahrten zur erſten Dienſtverwendung in ber Prüfung aller Syſteme ſoll die Kommiſſion das dürfe in Bezug auf die Entwickelung men le ae würden dadurch ſchwerlich 


Aber nicht Sache bei den Kranken zweiter Klaſſe, deren im 


Flotte gelangen, indem es nach Oſtaſien in See für Belgien Geeignete feſtſtellen. das Dichterwort anwenden: „Die 


gehen wird, um mit dem Stationskreuzer „Gore Daß die Fortſchrittler und Sozialiſten fi wachſen, es dehnt ſich das Haus“. 
moran“ den regelmäßigen Dienſt in den chineſiſch⸗ 


i Gewäſſern auszuüben. Gerade die 
nt re nur fia gedenden Kanonen⸗ bereits gefaßt, fo daß die Wiederwahl der fort 


boots von nur 3,2 Meter wird nach dem Unter⸗ 


an ihren alten engherzigen Vorurtheilen und An⸗ lung dreimal freudig einſtimmte. 


vermißt, da alle anderen auf dieſer Station be⸗ 
een Schiffe für Küſten⸗ und Stromfahrten 8 
in einigen Gebieten in Folge ihres großen Tie 0 
anges ungeeignet erſcheinen und zum Theil für fund iſt jedenfalls abzuwarten. Auch die Stel⸗ 
ſolche überhaupt nicht verwendet werden können. lung der chriſtlichen Demokraten und ihr etwaiger 

— Ueber die Stellung des Zentrums zu den Anſchluß an das antiklerikale Wahlbündniß bleibt 


noch klarzuſtellen. Jedenfalls werden die belgi⸗ 


Landtagswahlen bemerkt die „Köln. 
nt le ſchen Wahlen überraſchende Gruppirungen der 


„Wir haben — um die ungeſchminkte Wahr⸗ Parteien und auch in den Ergebniſſen zahlreiche 
heit zu ſagen — den eg ne Ueberraſchungen bringen. 
1893 mit „einem feuchten und einem heitern 
Auge“ angeſehen. Man konnte denken, eine ſo Frankreich. 
ſtarke „chriſtlich⸗konſervative Mehrheit“ werde uns Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich wieder 
auf dem Gebiete der idealen und religlöſen lebhaft mit dem Falle Eſterhazy, nachdem die 
Fragen viel Gutes bringen, uns vielleicht ein Einbernfung des Kriegsgerichtes zur Thatſache 
chriſtliches Schulgeſetz ſchaffen. Andererſeits geworden iſt. Clemenceau verlangt mit großer 
fürchteten wir, die ſtarke konſervative Partei Entſchiedenheit, daß dann auch die Briefe des 
werde ſich „reaktionären“ Plänen zu gefügig Generals Gouſe vorgelegt werden, die bisher 
zeigen. Wir bedauern, ſagen an müſſen, daß dem Kommandanten Rabary nicht unterbreitet 
unſere Hoffnungen ſich nicht erfüllt haben, deſto worden ſind. Aus dieſen Briefen ſoll erhellen, 
mehr aber unſere Befürchtungen. Was die Konſer⸗ daß der Chef des Informatſonsdienſtes im 
vativen zum Schutze der chriſtlichen Intereſſen Krſegsminiſterium eine Unterſuchung über 
fe haben, läßt ſich auf einen Fingernagel Eſterhazy eröffnet und mit Wiſſen und Willen 


Stimmen Herr Dr. Graßmann gewählt, 


ſammengeſetzt wie bisher. 


ſicherungspflicht auf die Hausinduſtrie. 


und Pommerensdorf, für welches ein gemein⸗ 
ſchaftlicher Bebauungsplan aufgeſtellt werden fol, 
an die für das Zabelsdorfer Gebiet beantragte 
gemiſchte Kommiſſion zur Vorberathung wird 
zugeſtimmt. Als Stadtverordneten⸗Mitglieder 
dieſer Kommiſſion werden die Herren Bleß, 
Decker, Gollnow, Klein, Ladewig, 
Schilbach, Dr. Koliſch, Dr. Graß⸗ 
mann, Hempten macher und Blau 
gewählt. 

Eine Magiſtrats⸗Vorlage betrifft aufs neue 
Baulichkeiten auf dem Vieh⸗ und Schlacht⸗ 


chreiben, aber ihren reaktionären Gelüſten haben ſeiner Vorgeſetzten mehrere Monate hindurch 
ie rückſichtslos die Zügel ſchleßen laſſen. Sie fortgeſetzt habe. Dieſe Briefe ſollen ferner bes 
ah insbeſondere die Verſchlechterung des weiſen, daß General Gouſe gleichfalls den 

ahlrechts durchgeſetzt, und auf ein Haar wäre Major Eſterhazy für den Urheber des Bordereau 
es ihnen auch geglückt, ein reaktionäres Vereins⸗ gehalten habe, ohne daß bekannt geworden wäre, 
geſetz und den unrühmlichſt bekannten Aſſeſſoren⸗ weshalb er ſeither zu einer anderen Auffaſſung 
paragraphen durchzubringen. Die ſtarke konſer. gelangt iſt. Eine weitere Reihe von Briefen des 
bative Landtagspartei iſt gewogen und zu leicht Generals Gonfe, in denen des Kriegsminiſters, 


befunden.“ Generals Billol, oftmals Erwähnung geſchieht, hof, für den Ausbau des Viehhofes an 
— lieber eine Telegrapheufrage in Deulſch⸗ beweiſt nach den Ausführungen Clemenceaus, Pflaſterungen, Gleisanlagen, Viehladerampen, 
Südweſtafeika schreibt der „Hamb. Korr.“: welcher Prozeduren ſich die bebeutenben Perſön⸗ Inmährugen . Meleupkung, DBauführungs? 
ö 1 lichkeiten bedienten, um zu verhindern, daß Klar⸗ koſten ꝛc. find 293 463,25 Mark, für den Aus⸗ 


Das Reichspoſtamt hatte den Beſchluß ge⸗ heit geſchaffen werde. Der „Siecle“, das Blatt bau der Verbindung des Viehhofes mit dem 


des früheren Abgeordneten und Baukenminiſters Schlachthof 36 536,75 M. angeſetzt und beautragt der 
Ybes Guyot, welches zu den entſchiedenen Geg⸗ Magiſtrat die Geſamtſumme von 330 000 Mart 
nern Eſterhazys gehört und von Anfang an die auf Titel 1 des Extra⸗Ordinariums zu bewilligen. 
Reolſion des Prozeſſes Dreyfus verlangte, ers Namens der Finauzkommiſſion referirt Herr 
zählt von einem „ſonderbaren Schritt“, welchen Ble ß, derſelbe beautragt, die für Gartens 


inie, anlagen geforderte Summe mit zuſammen 
der Generalkontrolleur der Armee, Martinie, 7350 25 Mart ee, ba: eee, e 


jetzt verfrüht erſchienen. Im Uebrigen bittet 
Referent um Genehmigung der Vorlage. Die 
Verſammlung ſtimmt dieſem Autrage zu, es 
werden demnach für die Neuanlagen auf dem 
Set und Viehhof 322 640,75 Mark bes 
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herzuſtellen und dieſe an die kapländiſchen Linien 


vom Auswärtigen Amt die Mittheilung von die⸗ 
ſem Plane nach London gemacht worden mit dem 
Erſuchen, demnächſt in Unterhandlungen wegen 
Abſchluſſes eines bezüglichen Vertrages einzu⸗ 
treten. Auf dieſes Erſuchen erhielt man von 
England keine Antwort; darauf erging im Wit 
fang Dezember deshalb nochmals eine Anfrage 
nach London, da die Sache noch in der jetzigen 
Reichstagsſeſſion erledigt werden ſoll und mög⸗ 
lichſt beſchleunigt werden muß. Auch darauf iſt 
keine Erwiderung erfolgt, daher bleibt nur die 
Annahme übrig, daß man in England wenig oder 
gar keine Neigung hat, auf den deutſchen Vor⸗ 
ſchlag einzugehen. Wenn ſich das beſtätigen 
ſollte, ſo wäre wohl der frühere Gedanke in Er⸗ 


Kommandeur der Ehrenlegion, am 28. Septem- 
ber 1897 bei dem Schwiegervater des Haupt⸗ 
manns Dreyfus that, deſſen Gaſt damals 
Mathieu Dreyfus war. Martinie erklärte, er 
komme im Auftrage ſeines Freundes, des Kriegs⸗ 
en 9 — 5 Fr nn 8 e wi 
en, auf welche Elemente fi e Senatoren 
flützten, die ſich für den deportirten Hauptmann _ Dem Ankauf von 56 Quadratmeter 
intereſſirten. Er verſicherte, falls man daraus Straßenfläche von dem Grundſtück Grenzſtr. 30 
d des Verurtheilten ſchließen ſtimmt die Verſammlung zu und bewilligt die 
auf die Unſchuld des U ſch N 
ſchließen könnte, jo wäre General Billot bereit, geforderte Kaufſumme mit 1120 Mark nebſt 
wägung zu ziehen, Südweſtafrſta mit der portu⸗ zu Gunſten von Alfred Dreyfus Stellung zu Vertragskoſten. 
gieſiſchen Probinz in Verbindung zu bringen. nehmen. Als Hadamard, der Schwiegervater Zur Verbreiterung der Splitt⸗ 
Schwierig würde es nur ſein, die Telegraphen des Ex⸗Hauptmanns, nicht mit der Antwort ſtraße it von dem Grundſtück Langebrückſtr. 4 
durch Ovamboland hindurchzuführen und zu er⸗ herausrücken wollte, erwiderte Mathien Drey⸗ eiue Fläche von 78 Quadratmeter Größe erfor⸗ 
halten. Ovamboland iſt ganz außerhalb unſerer ſus, er wiſſe nicht genau, welcher Art das von derlich, deren Enteignung der Magiſtrat empfiehlt. 
Herrſchaft geblieben, die Häuptlinge pochen auf Senator Scheurer⸗Keſtner geſammelte Material Da die Stadt event. zur Enteignung des ganzen 
ihre Selbſtſtändigkeft und weiſen jede Einmiſchung ſei, aber er habe ſelbſt Nachforſchungen Grundſtücks gezwungen werden konnte, hat der 
in ihre Lebensverhältniſſe zurück. Die Verwal⸗ angeſtellt und wolle die Reſultate derſel⸗ Magiſtrat den frethündigen Ankauf verſucht, aber 
tung des Schutzgebietes hatte bisher um fo we⸗ ben gern dem Generalkontrolleur mittheilen. In angeſichts des geforderten Preiſes von 250 000 
niger Veranlaſſung, einzudringen, als dort ein der That begab er ſich Tags darauf zu Martinie Mark die Verhandlungen abgebrochen, er hält 
vollkommen tropiſches Klima herrſcht, in Folge und hatte mit dieſem eine längere Unterredung. auch nach dieſer Forderung den freihändigen Er⸗ 
deſſen die Europäer viel unter der Malaria zu Per Generalkoutrolleur Martinſe beſtreitet die werb eines Terrainſtückes für völlig ausſichtslos. 
leiden haben. Wie nun aus Privatbriefen von Richtigkeit dieſer Angaben. Mathieu Dreyfus Herr Decker als Referent befürwortet die Ent⸗ 
Südweſtafrika hervorgeht, iſt die Rinderpeſt jetzt hält hingegen daran feſt und theilt dem „Temps“, eignung, da die geſtellte Forderung einen Preis 
in Ovamboland aufgetreten und richtet gewaltige welcher das Dementi des Freundes des Kriegs- von 661,50 Mark bedeute. Die Verſammlung 
Verheerungen an. Dieſe Seuche wird den miniſters verzeichnet, noch nähere Einzelheiten erklärt ſich mit der Einleitung des Enteignungs⸗ 
Ovambo ihre Vereinſamung klar machen, nament⸗ über die zwei Begegnungen mit, aus denen man verfahrens einverſtanden. 
lich, wenn ſie ſehen, daß die Herero mit Hülfe ſchließen muß, daß der Kriegsminiſter General Herr Dr. Graßmann referirt über eine 
der Deutſchen etwa 50 vom Hundert ihrer Billok früher über den Fall Dreyfus anders Magiſtratsvorlage betreffend die Erhöhung 
Rinder gerettet haben, während die Ovambo dachte, als heute. der Jahreseinnahme für die ärzt⸗ 
vielleicht ihren ganzen Beſitz an Großvieh ein⸗ aris, 6. Januar. Der „Figaro“ will in lichen Direktoren des ſtädtiſchen 
büßen. Möglicherweiſe kann dieſer Verluſt der bisher unbegründeten, aber hartnäckig vers Krankenhauſes. Der Magiſtrat hat be⸗ 
ihres beſten Veſitzes auf die Haltung der Ovambo breiteten Meldung der engliſchen Blätter, daß ſchloſſen, die vertragsmäßige Iahreövergiitung für 
gegen die Deutſchen von Einfluß ſein. Frankreich von der Inſel Hainan Beſitz ergriffen die Geſchäfte der ärztlichen Direktoren für beide 
Hamburg, 6. Januar. Die Herren Bittong babe, einen Fingerzeig für das hieſige Aus- der Herren von je 5000 Mark auf je 8000 Mark 
nd Bachur haben die Direktion des Hamburger wärtige Amt erblicken! Hainan au ſich ſei nicht jährlſch vom 1. April 1898 ab zu erhöhen und 
Stadttheaters und des Altonaer Stadttheaters viel werth (2), und jo lauge China es beſitze, zur theilweiſen Deckung dieſer Mehrausgabe die 
ür den Zeitraum von 5 Jahren angenommen brauche Fraukreich es nicht zu nehmen. In den von den Kranken 1. und 2. Klaſſe zu zahlenden 
Man x nd, Händen einer europälſchen Großmacht aber würde täglichen Koſten um je eine Mark für jeden Ver⸗ 
München, 6. Januar. um das Kunſthand⸗ es zu einer Gefahr für Frankreichs oſtaſiatiſchen pflegungstag zu erhöhen. — Die von den Kran⸗ 
werk zu förbern und um n . er Beſitz werden. Wenn alſo die Mö lichkeit einer en zu zahlenden täglichen Koſten würden ſich 
in Jahre 1805 een Pat uc der or fremden Beſitzergreifung beſtehe, müffe Frankreich dann für die 1. Klaſſe auf 6 Mark. für Ein⸗ 
im Ja „ i . 2 A 7 
ſtändiger Ausſchuß für Kunſt im Handwerk ge⸗ ihr zuvorkommen heimiſche und 7 Mark für Auswärtige und für 


g inerſeits eine Auskunftei für alle ien. die 2. Klaſſe auf 4 Mark für Einheimiſche und 
Hoge AniiDanhmeriß e 104 ee Belgrad 8 Dos Senn a ei 1 ae 
ſeits die Gründung einer Geſellſchaft mit bes veröffentlicht einen königlichen Ukas, betreffend 


5 ein. Die Hoſpitalärzte hätten es bereits ſeit 
ſchränkter Haftung unter dem Namen Vert die Reor aniſation der Leitung des aktiven ö 


0 
chr A a er 9 geraumer Zeit als eine Schädigung empfunden, 
einig en In Nan e Diet kee Heeres; darnach iſt König Milan zum Kom⸗ daß für die ſogenannten Klaſſenkranken der 


1 mandanten des aktiven Heeres und General Krankenhäuſer meiſt keine Honorarverpflichtung 
en A ee 3. Markowitſch zum Generalſtabschef ernannt beſteht. Ein Hoſpitalarzt, der einen Kranken 
5 f HH ü en Das Kapital ſoll zunächſt worden. theils im Krankenhauſe, theils außerhalb deſſelben 
: 5 90 M9 ir en und bei entſprechender Die Skupſchtina it zum 11. Februar ein⸗ zu behandeln habe, dürfe jetzt hier nur für den⸗ 
Betheiligung bald erhöht werden. Die einzelnen berufen, zugleich aber bis zum 6. Juli vertagt jenigen Theil der Behandlung, welcher ſich außer⸗ 
Geſ 5 25 haben 500 Mark 1 1 5 worden. halb der Anftalt vollzog, ein Honorar verlangen. 

eſellſchafte 8 . Die Hoſpitalärzte wünſchen deshalb, daß die 
Kranken erſten und zweiter Klaſſe zur Zahlung 
eines Honorars verpflichtet werden und zwar ſolle 
bei den Kranken erſter Klaſſe die Honorarforderung 
der freien Vereinbarung überlaſſen bleiben, bei 
den Kranken zweiter Klaſſe dagegen ſolle das 
Honorar ein für allemal feſtgeſetzt werden und 
zwar mindeſtens im Betrage von einer Mark. 
Daß das Einkommen unſerer Hoſpitalärzte mit 
5000 Mark ſehr mäßig bemeſſen und daher einer 
Beſſerung werth ſei. Dies könne geſchehen nach 
dem Muſter der Vorlage durch eine Gehalts⸗ 


— 


Amtsblatt 


7 


Türkei. 

Konſtantinopel, 6. Januar. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) 
Der Kriegsminiſter hat neuerdings vorgeſchlagen, 
die Redif⸗Truppen der Operations⸗Armee in 
Theſſalien aus ſanitären und finanziellen Grün⸗ 
den vor dem Ramazan von der Fahne zu ent⸗ 
laſſen. 

Konſtantinopel, 6. Januar. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) 
Trotz der letzten Erklärung Griechenlands bezüg⸗ 
lich des Vorſchuſſes der Ottomanbank auf die 
Kriegsentſchädigung iſt dieſes Geſchäft noch nicht 
abgeſchloſſen, da Griechenland bei dieſem Anlaß 
den Wunſch ausgeſprochen hat, die Räumung 


Belgien. 


Brüſſel, 5. Januar. Wegen der in Kürze 
ſtattfindenden Wahlen zu den 5 Fe 
Körperſchaften in Belgien hat die Fortſchritts⸗ 
partei einen neuen Kongreß mach Brüſſel eine 
berufen. Der leitende Ausſchuß des forlſchritt⸗ 
lichen Verbandes, an deſſen Spitze der Seuator 
Paul Janſon ſteht, hat nachfolgendes Wahl⸗ 
programm entworfen: 

Ein Bündniß der drei autiklerikalen Par⸗ 
teien, der Liberalen, Fortſchrittler und Sozialiſten 
zur Umſtürzung des klerikalen Regimentes; Auf⸗ 
ſtellung gemeinſamer Kaudidatenliſten, auf deren 
jede der drei Parteien die ihrer Stärke ent⸗ 


U 


e 


2 


Einführung der Honorarverpflſchtung für Kranke 
erſter und zweiter Klaſſe. Die Armenkommiſſion, 
welche ſich mit der Angelegenheit zu beſchäftigen 


Schichau in Danzig im September v. J in Auf- ſprechende Anzahl Kandidaten erhält. Jede Theſſaliens möge gleichzeitig beginnen; man be⸗ hatte, beantragte eine Aufbeſſerung der Gehälter 
trag gegebenen te für u prechende, Auz „Martei ührt und] fürchtet, die Pforte werde hierin eine Beeinträch⸗ durch Einführung der Honorarverpflichtung. 
9 geg Erſatzkanonenboote für „Iltis Partei behält ihr Parteiprogramm unberührt un Bezüglich des Doudrars blieb bel Kranken erſter 


und „Hyäne“ 


ſoll derart beſchleunigt werden, d 
eines bereits noch im Laufe dieſes Jahres, aus 


tigung ihrer durch die Friedensbedingungen ge⸗ 
währleiſteten Rechte erblicken, außerdem erhebt 
welche aufdie Kranken zweiter Klaſſe eine Mark zahlen 


nimmt als gemeinſame Plattform an: Kampf 


gegen die klerikale Regierung, verhältnißmäßige Klaſſe freie Vereinbarung vorbehalten, während 


zweite einige Monate ſpäter an die Marine⸗ g der Mehrſtimmen. die Ottomanbank Schwierigkeiten, i 

verwaltung abgeliefert 290 kann. Auch diefe Kent desen Bunz nicht zu A fol Einflüſſe von außen her zurückgeführt werden. ſollen, wobei vorgeſehen wird, daß das Honorar 

kleinen Fahrzeuge von nur 895 Tonnen fordert die Fortſchrittspartei noch die Umge⸗ e ee l e be bei Bedürftigkeit ganz oder theilweiſe erlaſſen 

Man ene nt, werben Wafferropetefier erhalte, altung der Steuern, die Einführung der Eins %ͤö CC . er 
an hat ſich für das Syſtem „Thornycroft kommenſteuer, die Arbeiterverſicherung gegen Stadtverordneten-Verſammlung ſondere Honorarforderungen nicht geite . 


entſcheiden müſſen, da die 
unterhalb der Waſſerlinie der Schiffe zu liege 
mmen m um ſie im Ern 
liche Treffer zu ſichern. Da die 
ohne ein Schützdeck gebaut werden, 
Fohleubunker über die Maſchinen u 
Fahrzeuge vertheilt, 


Schug von ob 
teilt, oben her 


Keſſelanlage völli 


fo daß fie deu natürliche 
bilden. | 
Schiff ſoll ſofort uach Ab 


ſtfall gegen feind⸗ 
Kanonenboote 
hat man die 
nd Keſſel der 


zuerſt fertige 
haltung keiner 


5. werden. 
vom 6. Januar, Die Finanzkommiſſion hat, wie Referent aus⸗ 
err Andrae eröffnet als Alterspräſi⸗ führt, ſich mehr der Auffaſſung der Armen⸗ 
heißt die Mitglieder der Ver⸗ kommiſſion als derjenigen des Magiſtrats zu⸗ 
euen A an — Dr gene ma 2 — un 7 57 

ationa⸗ herzlich willkommen und giebt der Hoffnung lich praktiſche Erwägungen, x 
ge an 1 Wege 115 105 1 4, daß auch fürderha die Beratungen daß die 28 Kranken, welche 27 letzten Jahre in 
Parlament vertreten ſind und in der alle Ver⸗ 1 Wohle der Stadt ausfallen mögen. Einf der erſten Klaſſe verpflegt wurden, finanziell fo 


theidiaunaaſuſteme erörtert werden Sollen, Nach Kahr des Fortschritts ſei vollendet und man geſtellt ſind, daß ſie auch den Arzt bezahlen 


Arbeitsunfälle, Arbeitsunfähigkeit und Greiſen⸗ 
alter; Umgeſtaltung der nationalen Ver⸗ 
theidigung durch Beſeitigung der Stellvertretung 9 

und Auslooſung mit Herabiegung der Dienſtzeit dent die Sitzung, 
auf die unbedingt nothwendige Zeit; Einſetzung ſammlung im n 


9 
N 


n 


Annahme bon Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz . 
Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 


Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle ſa. 
Jul. Barck & Co. 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. 

Heinr. Eisler. Co. 


bei den Wahlen verbünden, iſt ganz zweifellos; nur gewachſen ſei die Stadt, ſie habe ſich auch letzten Jahre 207 an 4955 Verpflegungsta 
für den Beit Lüttich iſt —.— biefer Beihluß|verihönt unter dem Schutze des Friedens, den gezählt wurden, doch würden dieſe Kranken 
wir der Fürſorge eines thatkräftigen Herrſchers einem feſten Satz 
ſchrittlichen und ſozialiſtiſchen 5 und en re lle 5 5 auf . — im 9 — 0 
“ Abgeord a b aber die no e. Majeſtät den er, in das die Verſamm⸗ en Bequemlichkeiten, wele 

gang des „Iltis“ auf der oſtaſiatiſchen Station] Abgeordneten zweifellos if. O ch Hieraufſſhnen der Aufenthalt im Krankenhauſe bietet. 
auungen feſthaltenden Gemäßigtliberalen dem wurde zur Neuwahl des Bureaus ge⸗ Außerdem bleibe die Möglichkeit des Dispenſes 
ahlbündniſſe beitreten werden, erſcheint fraglich ſſchritten. Der Namensaufruf ergab die An- für Bedürftige gewahrt. — Referent beantragt 

weſenheit ſämtlicher 63 Stadtverordneten. Zum namens der Finanzkommiſſtion die Maglſtrats⸗ 
Vorſteher wurde einſtimmig Herr Sanitätsrath] vorlage abzulehnen und dafür 
Dr. Scharlau wiedergewählt, ebenſo Herr d N 
Oberlehrer Profeſſor Dr. Rühl zum Stellber⸗ einem Zuſatz, daß die Honorarforderungen bei 
treter des Vorſtehers. Zum erſten Schriftführer freier 
wurde mit 62 von 63 Stimmen Herr Kurz der Medizinaltaxe dom Jahre 1896 gebunden 
und zum zweiten Schriftführer mit 50 von 62 ſein ſollen. 


das Bureau iſt ſomit in derſelben Weile zu⸗ Krankenhaus eine gemeinnſitzige Auſtalt ſei, dem 
eutſprechend würden ſich die an die Patienten zu 
bgeſetzt wird pon der Tagesordnung ſtellenden Forderungen in beſcheidenen 1 

die Vorlage Nr. 35 betreffend den Entwurf eines zu halten haben. Wolle man eine Beſſerſtellung 
Ortsſtatuts über Ausdehnung der Krankenver⸗ der Hoſpitalärzte erreichen, fo würde es vielleicht 
am zweckmäßigſten ſein, denſelben die Errichtung 

Der Ueberweiſung des Fluchtlinien⸗ einer Privatklinik 
planes desjenigen Gebäudes zwiſchen Stettin Antrag werde jeden 


erhöhung oder nach dem Wunſch der Aerzte durch für die öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 1859 


Freitag, 7. Jannar 1898. 


lands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Ge ie 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. St 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & 


Etwas bedenklicher ſel die 


gen 2 
von 4 Mark pro noch 


dle Anträge 


er Finanzkommiſſion zu genehmigen mit 


Vereinbarung an die Beſtimmungen 


Herr Malkewitz betont, daß das ſtädtiſche 


Grenzen 


u geſtatten. Eln derartigen 
fal noch geſtellt werden und 
würde er für denſelben ſtimmen. Was den An⸗ 
trag der Finanzkommiſſion angehe, ſo ſei ihm = 
berjelbe immer noch ſympathiſcher als derjenſge 


des 3 nur wolle es ihm ſcheinen, als 
werde die Privatklinik nun in das ſtädtiſche 


Krankenhaus verlegt, wobei den Betheiligten oben, 
ein die um vieles billigere Verpflegung zu Gute 
komme. Eine Belaſtung der Kranken zweiter 
Klaſſe vermag Redner nicht zu billigen, eine 
ſolche ſei nicht nur unpopulär, ſondern geradezu 
falſch, wenigſtens ſoweit dabei heimiſche Kranke in 
Betracht kommen, er beantrage daher eine Er⸗ 
höhung der Koſten nur für die auswärtigen Par 
tienten der zweiten Verpflegungsklaſſe eintreten 
zu laſſen. 5 
err Bürgermeiſter Gieſebrecht be⸗ 
merkt, daß von den Krankenhausärzten ein A 
trag auf Ertheilung der Erlaubniß zur Einrich⸗ 
tung einer Privatklinik nicht geſtellt worden ſel. 
Herr Andrae ſtellt den Autrag, den 
Hoſpitalärzten die Errichtung einer Privatklint 
zu geſtatten, die Herren Dr. Freund und 
Dr. Neumeiſter bekämpfen jedoch dieſen As 
trag auf das entſchiedenſte. Herr Dr. Freund 
meint, man werde, wenn auch vielleicht mit 
einer Modifizirung im Sinne des 2 
trages Malkewitz, immer auf die Vor⸗ 
ſchläge der Finanzkommiſſion zurückgreifen müſſen 
und Herr Dr. Neumeiſter führt aus, daß eine 
von den Krantenhaugärzten geleitete Privatklink 
für die Aerzte ſelbſt eiue Laſt, für die ſtädtiſche 
Anſtalt ein Verderb ſein werde. = 
Herr Kämmerer Michalowsky begrün. 
det die von der Majorität des Magiſtrats in 
der Vorlage zum Ausdruck gebrachte Auffaſſung 
und hebt hervor, daß dieſelbe ſich nur auf fach⸗ 
air 1 in I 4 e 3 
iskuſſion werden wiederholt Schlußanträge eins 
1 dieſelben finden jedoch tee Mebeheik 4 
Herr Meyer hält die Errichtung einer Privatklinik 
mit Rückſicht auf die Lage uuſeres Krankenhauſes 
nicht für möglich, er möchte für den Antrag der 
Finanzkommiſſion ſtimmen und wünſcht nur, daß 
für das Inkrafttreten der neuen Beſtimmungen 
ein Termin, etwa der 1. April 1898, feſtgeſezz 
werde. Es äußern ſich weiter noch die Herren 
Dr. Rühl, Dr. Neumeiſter, Malkewitz, 
Pantzlaff und der Referent, ſowie vom Ma⸗ 
giſtratstiſch Herr Bürgermeiſter Gieſebrecht 
zu der Vorlage. Herr Manaſſe beantragt, 
für den Fall der Annahme des Antrages 
Malkewitz das Gehalt der beiden Dirk 
girenden Krankenbausärzte um je 2000 Mark zu 
erhöhen. Sodann wird ein Schlußantrag ange⸗ 
nommen und zur Abſtimmung geſchritten, dieſelbe 
ergiebt Aunahme des von der Finanzkom⸗ 
miſſion geſtellten Antrages mit dem Amendement 
Malkewitz, die Magiſtratsvorlage und alle ſonſti⸗ 
gen Anträge werden abgelehnt. Die Aerzte er⸗ 
halten demnach das Recht, von den Patienten 
erſter Klaſſe ein Honorar nach Vereinbarung zu 
fordern, dagegen haben fie nur bei den ausw £ 
gen Kranken ein Anrecht auf Honorar, das fin 
den Verpflegungstag eine Mark beträgt. Als 
Termin für das Inkrafttreten dieſer Beſtimmungen 
wird der 1. April 1898 in Ausſicht genommen. 
Mit der Fürſorge für die Witt⸗ 
wen und Waiſen der Magiſtratsmitglieder 
und für die Wittwen und Waiſen der ſtädtiſchen 
Beamten beſchäftigen ſich zwei Entwürfe von 
Gemeindebeſchlüſſen, über welche namens der 
Finanz⸗Kommiſſion Herr Manaſſe referlrt. 
Derſelbe verlieſt die in Frage kommenden Be⸗ 
ſchlüſſe, worin beſtimmt wird, daß die Fürſorge 
nur den Hinterbliebenen derjenigen ſtädtiſchen 
Beamten zu gute komme, welche nach dem 
1. April 1897 verſtorben ſind oder verſterben. 
— Die Vorlagen werden ohne Debatte ges 
nehmigt. 4 
In einem Verwaltungsſtreitverfahren wegen 
Berichtigung der Liſte der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger hat der Bezirksausſchuß 
zu Gunſten der Kläger, Hausdiener Rohloff und 


> 


Wächter Borchardt, dahin entſchieden, daß 
deren Namen in die Liſte aufzunehmen 
ſind. Die Urtheilsbegründung führt aus, daß 


mit den Klägern der Fortbeſtand der Gültigkeſt 
des in Stettin erlaſſenen Gemeindebeſchluͤſſes 
vom 28. Oktober bezw. 17. November 1874 nach 
Erlaß des Einkommenſteuergeſetzes verneind 
werden müſſe. Nach $ 5d der Städteordnung 


war die Erwerbung des Bürgerrechts 105 
von der Veranlagung zur Klaſſeuſteuer im Be⸗ 
trage von miudeſtens 4 Thaler. Jedoch konnten 
in den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten, 
zu denen auch Stettin gehörte, die Stadtbehörden 
beſchließen, an die Stelle dieſes Klaſſenſteuer⸗ 
ſatzes ein Einkommen treten zu laſſen, welches 
in Städten von mehr als 50 000 Einwohners 
900 Mark beträgt. Eine geſetzliche Aenderung 
trat durch §8 9b des Geſetzes vom 25. Mal 1878 
inſoweit ein, als an Stelle von 4 Thaler de 
Stufenſatz von 2 Thaler Klaſſenſteuer trat un 
in den bisher mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtig 
Städten der im § 5d der Städteorduung be 
zeichnete Einkommensbetrag unabhängig von deg 
Fortbeſtande der Hg und Schlachtſteus 
durch Kommunalbeſchlaß als Bedingung dei 7 
Bürgerrechts beibehalten werden konnte. Dem 
entſprechend iſt auch in Stettin verfahren un 
der mehrerwähnte Gemeindebeſchluß erlaſſa 
worden. Eine vollſtändige Aenderung dieſe 


E. 


Ri, 


Hülfslehrerſtelle an den Gymnaſien in eine Obe 


ſtellung eines Verzeichniſſes der hiſtoriſchen 


Straßenherſtellungsgeſetzes vom 2. 


Vorlage auf 


geworden, 


Liondſch, 4% , 
5 Sa 8,4% 100,758 
Br 3% 9 0 


Rechtözu Uer⸗ 
Gele vom 24. Juni 1891 herbei, welches 
durch 8 85 Ge vom Mai 


ſaßes 
won 4 Mark bezw. ein Einkommen von mehr 
660 Mark bis 900 Mark treten ſoll. Dieſe 
e find nach der ausdrücklichen Vorſchrift des 


76 d. a. O. an die Stelle der bisherigen 
5 ſätze bezw. Einkommensbezüge gie 
treten. Nur wo ſolche Ortsſtatuten nach ber 


ſtehenden Kommunalordnungen (Geſetzen) zuläſſig 
| kann das Wahlrecht von einem niedrigeren 
Mark abb von — wu age 15 * 
3 ugig gema werden. ieſe Bes 
ſtimmung bezieht ſich aber nur auf Städte⸗ 
ordnungen, welche ortsſtatutariſche Beſtimmungen 
über die Feſtſetzung des Steuerſatzes, von welchem 
Das Wahlrecht abhängig gemacht iſt, zulaſſen. 
Die Städteordnung für die öſtlichen Provinzen 
Läßt aber ſolche Ortsſtatuten nicht zu lefr. 
Oertel II. Auflage Anmerkung 10 zu 8 3 Seite 
26). Hiernach war der Klage ſtattzugeben, auch 
waren der Beklagten die Koſten gemäß 8 103 
Landesverwaltungsgeſetzes aufzuerlegen. 

Herr Pantzlaff giebt von dem Stande 
der Angelegenheit Keuntniß, wobei er bunden 
mittheilt, daß der Vertreter der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gegen das Urtheil Berufung einge⸗ 
legt hat. 

Zur Umwandlung einer wiſſenſchaftlichen 
r⸗ 
lehrerſtelle und * Begründung von 19 Klaſſen 
( Klaſſen an Mittelſchulen und 15 Klaſſen an 
den Gemeindeſchulen) wird nach dem von der 
Finauzkommiſſion gutgeheitzenen Antrag des Ma⸗ 
r die Summe von insgeſamt 53 402,25 
Mark für den Etat 1898—99 bewilligt. 

Bei der Lieferung von Formſteinen für 
ſtädtiſche Schulbauten hatten ſich mit dem Fabrik⸗ 

iger H. Zaſtrow in Wittenberg Differenzen 
ergeben. Dieſelben ſollen nun durch Zahlung von 
3000 Mark endgültig beglichen werden, und bes 
willigt die Verſammlung dieſe Summe. 

Ueber die Arbeiten der Kommiſſion zur Auf⸗ 


Straßen Stettins berichtet Herr Dr. Ko⸗ 
liſch. Die Kommiſſion wurde in Gemäßheit 
eines von der Verſammlung im November 1895 
gefaßten Beſchluſſes niedergeſetzt, ſie hat ſich in 
hlreichen Sitzungen mit der ſchwierigen 

aterie beſchäftigt und hat in einem um⸗ 
fangreichen Verzeichniß alle diejenigen Straßen 
namhaft gemacht, welche künftig als 
„hiſtoriſche“ gelten ſollen. (Das Verzeichniß 
wurde in unſerem Blatt bereits veröffentlicht. 
D. Red.) Als „hiſtoriſch“ wurden alle diejenigen 
Straßen augeſehen, welche bei Erlaß des 
September 
durch 
ferent 
was 


1875 gepflaſtert und mit 1 
Ninnfteine oder Kanäle verſehen waren. Re 
bittet die Vorlage en bloe anzunehmen, 
nach kurzer Debatte geſchieht. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung 
waren ohne allgemeines Intereſſe, dieſelben wur⸗ 
den ausnahmslos nach den Anträgen der Refe⸗ 
renten erledigt. . 

Schluß der öffentlichen Sitzung um 9 Uhr. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. Januar. Noch geſtern Abend 
liefen in der Stadt Gerüchte herum, daß es in 
der geheimen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zu einem großen 
Krach gerommen ſei. Wie wir hören, iſt an 
dieſen Gerüchten inſofern etwas Wahres, als die 
Erhöhung der Gehalte der 
Magiſtratsmitglieder in der geſtrigen Sitzung 
nicht berathen werden konnte. ie wir vers 
nehmen, wollte die Verſammlung einem Ver⸗ 
tagungsautrage eines Mitgliedes der früheren 
Majorität nicht ohne Weiteres Folge leiſten, ſondern 


beſchloß, in die Verhandlung ſelbſt einzutreten. 
Hier ſoll nun, wie uns verſichert wird, der Refe⸗ 
kent — nach der gedruckten Tagesordnung Herr 


Manaſſe plötzlich zu dem Mittel der 
Obſtruktion gegriffen und erklärt haben, er 
könne ein Referat überhaupt nicht 
abgeben! Es ſollen ſich darauf Scenen ab⸗ 
geſpielt haben, die an das Wiener Parlament 
erinnern. Es iſt auf das höchſte bedauerlich, 
wenn die frühere Majorität, jetzt, nachdem ſie 
nicht mehr unbedingt das Heft in Händen hat, 
zu ſolchen Mitteln greift, zumal es ſich in der 
Sache gar nicht um ſehr weſentliche Differenzen 
gehandelt haben dürfte! Wenn die frühere 
Minorität, welche jetzt über die Hälfte aller 
Stimmen verfügt, Gleiches mit Gleichem vergilt, 
ſo dürfte niemals in dieſen oder ähnlichen 
Dingen ein gültiger Beſchluß zu Stande 
kommen! e behalten die kaltblütigen 
Köpfe in der Verſammlung die Ueberhand und 
weſſen die Helßſporne dahin zurück, wohin fie 
gehören. 1 
Stettin, 7. Januar. Es dürfte von alle 
—— Intereſſe ſein, zu erfahren, daß in 
eutſchland ſilberne Rubelſtücke in Uns 
lauf find, welche in ihren Größenverhältniſſen 
den Thalerſtücken ſo ähnlich ſind, daß zufällige 
oder beabſichtigte Verwechſelungen ſehr leicht 
vorkommen können. Schon ſind Fälle bekannt 
in denen zweifellos betrügeriſcher 
eiſe Rubelſtücke für Thaler in Zahlung gegeben 


einen Werth von 2,16 Mark. 


— Im Bellevne⸗ 
abend die letzte Aufführung des eihnachts⸗ 
märchens „Klein Däumling“ ſtatt. 

— Domſänger⸗ Konzert. Wie aus 
dem Annoncentheile gegenwärtiger Nummer un⸗ 
ſeres Blattes erſichtlich iſt, beabſichtigt die aus 
gebn Herren beſtehende Konzert⸗Vereinigung des 
önigl. Berliner Domchores Montag, den 10. 
d. Mis. im großen Konzerthaus⸗Saale ein Kou⸗ 
zert zu veranſtalten. 


Dieſe Konzertvereinigung 
hat mit ihren Leiſtungen überall, wo ſie na 
getreten iſt, berechtigtes Aufſehen erregt. 
vorzügliche Schulung der Stimmen, Einheitlich⸗ 
keit des Enſembles, Auffaſſung des mit ſeltener 
Feinheit des Geſchmackes Ausgewählten, das 
wunderbare Pianiſſimo, die Tiefe der Bäſſe: 


4 


Alles dies vereinigt ſich zu einer magiſchen Wir⸗ gebracht, daß es dort 905 


kung. Der Beſuch des Konzertes darf deshalb 
— außerordentlich lohnender empfohlen 
= . 


Gerichts⸗ Zeitung. 

Berlin, 6. Januar. Der unglückliche 
Malermeiſter Schimpke, deſſen Ehefrau ſich und 
ihre zwei kleinen Söhne am 25. Juni v. Is. in 
ihrer zu Pankow in der Floraſtraße belegenen 
Wohnung getödtet hat, ſtand heute unter der 
Anklage des Widerſtandes vor dem Schöffen⸗ 
gericht. Schimpke iſt, wie erinnerlich ſein dürfte, 
ein Opfer der Bauſpekulation geworden; das 
Haus in der Floraſtraße hatte ihm früher gehört, 
er war aber in feinen Verhältniſſen zurück⸗ 
ekommen, und das Haus ging in den Befi des 

aufmanns Chaim über. Die Familie Schimpke 
blieb im Hauſe wohnen, am 25. Juni v. Is. 


exmittiren. Fran Schimpke gerieth hierüber in 


Thür vor der Naſe zu und erklärte, daß ſie das 
Haus lebend nicht verlaſſen werde. Sie ver⸗ 
riegelte die Thür, und der Gerichtsvollzieher ſah 
ſich veranlaßt, einen Schloſſer herbeizuholen. 
Zufällig begegnete der heimkehrende Schimpke 
dem Gerichtsvollzieher und ſah ſeine Frau 
am Fenſter in einer Lage, aus der zu erſehen 
war, daß ſie einen Akt der Verzweiflung plante. 
Er gerieth darüber in die größte Erregung, 
verſuchte ſelbſt ins Haus zu dringen und wider⸗ 
ſetzte ſich dem Gerichtsvollzieher, als dieſer durch 
den Schloſſer die Eingangsthür gewaltſam hatte 
ſprengen laſſen. Dem Gendarm, der den Ge⸗ 
richtsvollzieher begleitete, ſchlug Schimpke den 
Helm vom Kopfe. ni hatte Fran 
Schimpke eine furchtbare That vollbracht: mit 
einem Dolchmeſſer hatte ſie ihren beiden Söhnen 
Walter und Otto die Kehlen durchſchnitten und 
ſich ſelbſt eine tödtliche Verletzung am Halſe 
beigebracht. Dieſe Familientragödie brachte 
Schimpke faſt zur Raſerei; er tobte umher und 
mußte in die Irrenanſtalt des Dr. Scholinus zu 
Pankow gebracht werden, wo ſich jedoch 
on über feinen Geiſteszuſtand nicht ergaben. 
n Folge deſſen wurde der bedauernswerthe 
Mann, über den das Schickſal mit ſo furchtbarer 
Gewalt hereingebrochen, nun auch noch unter 
Anklage des Widerſtandes geſtellt. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte 10 Mark Geldſtrafe. Der 
Vertheidiger ſchilderte in beweglichen Worten die 
ſeeliſche Erregung, worin fi der Angeklagte an⸗ 
geſichts der Kataſtrophe befunden, und erbat für 
ihn die größtmögliche Milde, da dieſer bedauerns⸗ 
werthe Manu, der wahrhaftig das allgemeine 
Mitgefühl verdiene, nur in der Verzweiflung ſich 
zu dem Widerſtande gegen die Staatsgewalt 
habe hinreißen laſſen. Der Gerichtshof erkannte 
auf drei Mark Geldſtrafe oder einen Tag Ge⸗ 
fängniß. 
CCC ͤͤ EARTH EEE 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Es dürfte in weiten Kreiſen noch nicht 
bekannt ſein, daß der neue vaterländiſche Pro⸗ 
duktionszweig der Maltonwein⸗Bereitung auch 
bereits die hohe Beachtung Sr. Maj. des Kaiſers 
gefunden hat. Gelegentlich eines im königl. 
preußiſchen Laudes⸗Oekonomie⸗Kollegium in An⸗ 
ang des Kaiſers vom Geheimen Regierungs⸗ 
Rath Prof. Dr. Maercker gehaltenen Vortrages 
über „Die Technik der Weinbereitung“ bemerkte 
Vortragender betreffs der Maltonweine, man 
könne ſich im Intereſſe unſeres Gerſtenbaues 
freuen, daß man es verſtehe, ſo gute Produkte 
aus Malz zu gewinnen. Se. Maj. der Kaiſer 


| Theater ſubet z 
heute Nachmittag die vorletzte, morgen Sonn⸗ 


pfehlenzwerth, denn bie Rubelſtilcke haben nur helllgen Camfllas in Lyon als Noize Untertunft 


1 
rüder Ähren Geldſchrank 
100,000 Franks enthielt. 


erbrochen, der 


tarlier die Schweiz 
unterwegs die Uunvorſichtigkeit, 


ort ſeine Verhaftung veranlaßte. Mina 
nun zu 5 Jahren ge verurtheilt und im 
Pk aul⸗Gefängniß in Lyon untergebracht. In 
er 
unter Beihülfe von außen aus dem Gefängniſſe 


aus. Die Polizei entdeckte im Verlaufe einiger 


eit an der Hand eines Briefwechſels, daß ſich 
inaſſo mit einem Kameraden Namens Cheverot 
in Bern befand, von wo ſie ſich nach München 
begeben wollten. ng hatte in Erfahrung 
lreiche Klöſter gebe, und 

er gedachte dort fein Noviziat wieder aufzuneh⸗ 
men. Aber die Polizei war den beiden Ver⸗ 
brechern auf der Spur und machte ſie, wie er⸗ 
wähnt, in Ulm dingfeſt, wo die nöthigen Ver⸗ 
handlungen zu ihrer Auslieferung eingeleitet ſind. 
Paris, 5. Januar. Vor fünfzehn Jahren 
wurde ein junger Lyoner, Cyvoct, der ſich au 
einem muthwilligen Bombenattentat im Theatre 
Bellecour betheiligte, zu lebenslänglicher Depor⸗ 
tation verurtheilt. Seine Amneſtirung war ſeit⸗ 
dem oft verlangt, aber von den verſchiedenen 
Miniſterien verweigert worden. Zuletzt bemühte 
ſich Senator Ranc für Cyvoct, über deſſen Ber 
tragen in Neu⸗Kale donien er die günſtigſten Be⸗ 
richte geſammelt hatte. Heute kann er mitthei⸗ 
len, der Präſident der Republik habe im letzten 
Miniſterrathe die Initiative zu der Maßregel der 
Milde ergriffen und die Begnadigung werde ganz 
gewährt, jo nämlich, daß Cyvoct nicht in Neu⸗ 


erſchlen aber bei ihr der Gerichtsvollzieher Kleiſt, Kaledonien zu bleiben braucht, ſondern nach 
um im Auftrag des Hauswirths die Familie zu] Frankreich zurückkehren darf. 


Newyork. 25. Dezember. Wie bekannt, lag 


die hellſte Verzweiflung und in eine hochgradige bisher der größte Theil des Handels in wilden 
Aufregung, fie warf dem Gerichtsvollzieher die] Thieren in den Händen von Hamburger Unter⸗ 


nehmern. Im Auftrage der Letzteren werden 
regelmäßig Expeditionen von erfahrenen Jägern 
ausgerüſtet, welche oft unter großen Gefahren und 
Schwierigkeiten ſich mit Hülfe von Eingeborenen 


Jagdzüge, bei denen es oft darauf ankommt, die 
Beute lebend zu fangen, viel Zeit. In Folge 
deſſen ſind die Preiſe für wilde Thiere bedeutend 
geſtiegen. So z. B. koſtete früher eine ſchöne 
Glraffe hier etwa 1500 Dollar, — würde ſie 
kaum für 5000 Dollars zu beſchaffen ſein. Da 
unter ſolchen Umſtänden die Aufzucht wilder 
Thiere ein lohnendes Geſchäft ſein muß, ſo hat 
ſich in Chicago eine Geſellſchaft mit 800 000 
Mark Kapital gebildet, die unter Leitung der 
Thierhändler Gebrüder Ringling in der „Ever⸗ 
glades“, dem bekannten Wald⸗ und Sumpflande 
zwiſchen dem Kiſſimee⸗ und dem St. Johnsfluſſe 
in Süd⸗Florida, eine Raubthierzucht gründen 
will. Für dieſen Thierpark wird eine Fläche 
Landes von etwa 2000 Acker mit einem ſtarken 
Zaun von jungen Bäumen umgeben. Dieſer 
Zaun wird 12 Fuß hoch und erhält ein nach 
innen abwärts gehendes ſpſtzes Gitter, welches 
die zur Katzenart gehörigen Thiere am Hinüber⸗ 
klettern hindert. Der eingeſchloſſene Raum wird 
in eine Reihe von langen ſchmalen Unter⸗ 
abtheilungen getheilt, in welche die verſchiedenen 
Arten in Paaren gebracht werden. Fließendes 
Waſſer werden ſämtliche Thiere haben, für die 
Pflanzenfreſſer werden Weiden vorhanden ſein 
und die Fleiſchfreſſer werden von den Wärtern 
mit Nahrung verſorgt werben, wozu das Material 
in Geſtalt von Roth⸗ und Schwarzwild in den 
dortigen Wäldern vorhanden iſt. Für die 


Wärter und die Aufſichtsbeamten iſt ein Stück 


Land von 200 Acker angekauft, auf welchem die 
nöthigen Gebäulichkeiten, Wohnhäuſer, Stallungen 
und ſo weiter errichtet werden. Zur Anſiedelung 
des Parks werden die ſchönſten Paare ſeltener 
Thiere, welche ſich bereits im Beſitze der Unter⸗ 
nehmer befinden, ausgewählt. 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreis notirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für die Provinz Pommern. 
Am 6. Januar wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135,00 bis 138,50, Weizen 180,00 bis 181,00, 
Gerſte 145,00 bis 155,00, Hafer 130,00 bis 
188,00 Mark. f 
Stettin: Roggen 128,00 bis 135,00, Weizen 
178,00 bis 182,00, Gerſte 138,00 bis 148,00, 


hat daraufhin der Deutſchen Malton⸗Geſellſchaft Hafer 128,00 bis 136,00, Kartoffeln 34,00 bis 
durch Kabinetsſchreiben mittheilen laſſen, daß er 40,00 Mark. 


auch „die Weiterentwickelung dieſer für die 
deutſche Landwirthſchaft ſo bedeutungsvollen Er⸗ 
fmbung mit allerhöchſtem Intereſſe begleiten 
werde“. 

— In Ulm wurde dieſer Tage ein inter⸗ 
nationaler Gauner italieniſcher Herkunft auf Be⸗ 
treiben der franzöſiſchen Behörde verhaftet, der 


j ar 
Platz Anklam: Roggen 130,00 bis 134,00, 
Weizen 175,00 bis 179,00, Gerſte 130,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 140,00 Mark. 
Anklam: gen 130,00 bis 135,50, 
Weizen 175,00 bis 180,00, Gerſte 130,00 bis 
145,00, Hafer 130,00 bis 140,00 Mark. 
Naugard: Roggen 130,00 bis 132,00, 


aus dem Gefänguniſſe von St. Paul in Lyon Weizen 180,00, Gerſte 125,00 bis 140,00, Hafer 
ausgebrochen war. Er heißt Minaſſo und es 130,00 bis 132,00, Kartoffeln 40,00 Mart. 


war ſeine Spezialität, die Klöſter zu beſtehlen. 


Stralſund: Roggen 131,00 bis 132,00, 


In Genua war er wegen eines Verbrechens die⸗ Weizen 177,00 bis 182,00, Gerſte 130,00 bis 


er Art zu 7 Jahren Gefängniß und in 


den. Es gelang ihm, ſich dem Arme der Ge⸗ 


Mar⸗ 140,00, Hafer 130,00 bis 143,00, Kartoffeln 
eille ebendeshalb zu 2 Jahren verurtheilt wor⸗ 35,00 bis 40,00 Mark. 


Platz Stolp: Roggen 


finden. Aber eines Tages fanden dle Buben 36 


Minaſſo Hatte mit dem 1 
Gelde das Weite geſucht und wollte über Pon⸗ 
erreichen, doch beging er 
im Elſſenbähn⸗ 
wagen ein Geſpräch mit einem Mitreiſenden an⸗ 
uknüpfen, der zufällig ein Detektiv war und ſo⸗ 
g ſſo wurde 


acht vom 8. auf den 9. Dezember brach er 


211,10 Mark. 


per 


April 9,60 G., 9,65 B., per 
ihrer Aufgabe widmen. Dabei erfordern derartige 2 


128,00 bis 133,00, aſiatiſche 


88,00 bis 19 


40,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 
Weizen 170,00 bis 180,00, Gerſte 
124,00 bis 134,00, Kartoffeln 38,00 

Neuſtettin: Roggen 127,50 bis 139,00, 
Gerſte 131,50, Hafer 128,00 bis 132,00, State 
toffeln 32,00 bis 34,00 Mark. 


Platz Berlin: Roggen 147,50, Weizen 
191,50, Hafer 152,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 134,00 bis 137,00, 
Weizen 184,00 bis 192,00, Gerſte 142,00 bis 
—.—, Hafer 134,00 bis —,— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 5. Januar gezahlt loks 
eg in ee ver Tonne inkl. Fracht, Zoll 
un n: 

Newyork: Roggen —,+ Mark, Weizen 
207,95 Mark. 

Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 


Odeſſa: Roggen 149,20 Mark, Weizen 
ie ee Mart, Me 

iga: oggen 156,00 ar n 

209,00 Mark. 14 


Magdeburg, 6. Januar. Zu der. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,20 —10,35, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,50 bis 
8,30. Schwächer. Brod ⸗Raffinade I. 23,50. 
Brod⸗Raffinade II. 23,25 bis —,.—. ce 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,50 bis 23,75. Sem. 
Melis I. mit Faß 23,00 b Still. 
hg ve I. Produkt Zranfito f. 4. B. Hambur 


bez., 9,52½ B., per März 9,57 ½ G., 9,60 B., per 
Mai 9,70 bez. u. 

Schwach. 

Köln, 6. Januar. Feiertags wegen keine 

erm. 1 


Börſe. 


Hamburg, 6. Januar, 


5 1 Ur, 
Zuger (Dermittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucke r 


1. Produkt Baſis 88 ct. Nenbement neue Ufanee, 
frei an Dord Hamburg per Januar 9,40, 


per Februar 9,50, per März 9,57½, per Mai 


9,70, ver Juli 9,85, ber Oktober 9,72. 


Matt. 

Hambu 6. Januar, Derm. 11 Uhr. 
Kaffet. (Lermittags bericht.) Gosb anerage 
Santos per März 31,50 ©, per Mai 32,00 


= September 32,75 G., yer Dezember 
Bremen, 6. Januar. Petroleum 4,95 B. 
Baumwolle ruhig, 30,50. 
Peſt, 6. Januar. Feiertags wegen Heute 
keine Börſe. 
Slasgew, 6. Januar, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war 
rants 45 Sh. 3 d. Matt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 6. Jauuar. 
tafel im Neuen P 
Reichskanzler 
von Bülow, ; ie, Chefs 
des Zivil⸗, Militär⸗ und Marinekabinets, ſowie 
der Generalmajor von Keſſel. 

„ Der Kaiſer hat dem Staatsſekretär von 
Bülow den Rothen Adjerorden erſter Klaſſe vers 
liehen und ihm die Inſignien dieſes Ordens 
geſtern vor der Abendtafel perſönlich überreicht, 

— Das Staatsminiſterium trat heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr zu einer Sitzung 8 

— Wie verlautet, iſt die bekannte Eingabe 
Berliner Univerſitätsprofeſſoren an den akademl⸗ 
ſchen Senat um Verwendung zur Herbeiführung 
einer Staatsunterſtützung für Errichtung volks⸗ 
thümlicher Hochſchulkurſe abſchläglich beſchieden 
worden. Der Gedanke ſoll jetzt in anderer Form 
Geſtalt gewinnen. 

— Im Bürgerſaale des Rathhauſes findet am 
11. d. Mts. die konſtituirende Generalverſamm⸗ 
lung des deutſchen Volkshochſchulvereins ſtatt, 
wozu eine Anzahl bekannter Berliner Perſönlich⸗ 
keiten Einladungen erlaſſen. 

Zu der Meldung des „Hamb. Norr.“, 
daß Miniſter v. Miquel dem Kaiſer in ber 
Vereinsgeſetz⸗ Angelegenheit Vortrag gehalten 
gabe, ſchreibt die „Poſt“, es dürfe nach ihren 
Juformationen als völlig ausgeſchloſſen gelten, 
daß die Frage, ob eine Novelle zum Vereins⸗ 
geſetz abermals dem Landtag vorzulegen iſt oder 
nicht, überhaupt noch zur Erörterung ſteht. Eine 
Entſcheidung darüber ſei im verneinenden Sinne 
ſchon vor längerer Zeit gefallen. 

— Der Ausſchuß der Deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft wird dem König von Sachſen zu der 
Feier von deſſen 25jährigem Regierungs jubiläum 
durch eine Deputation, der ſich noch Vorſtands⸗ 
mitglieder der ſächſiſchen Abtheilungen anſchließen 
ſollen, eine künſtleriſch ausgeſtattete Juldigungs⸗ 
adreſſe überreichen laſſen. 

Wie die „Poſt“ hört, hat die deutſch⸗ 

Bank bereits Anordnungen getroffen, 


worden find; Vorſicht erſcheint mithin em⸗rechtigkeit zu entziehen und bei den Vätern des Weizen 188,00 bis 194,00, Gerſte 128,00 bis in Kiaotſchau eine Filiale zu begründen; andere 


Er zu Greifswald: Roggen 133,00 bis kommen und 
5 50 N 
139,00 Mark. 

Ergã g8-Notizen vom 5. Januar, dh 


weiteren Nachrichten aus 


9 
anuar 9,3717, bez, 9,40 B., per Februar 9,50 in 


145,00, x 135,00 bis „ Kartoffeln] Junltute bereit 5 r 
ale, 5 5 1420, Kartoffel Frei erelten ſich vor dieſem Beiſpleſe zu 


Etolp : Roggen 128,00 bis 133,00, Walzen 
4,00, Gerſte 128,00 bis 145,00, [meldet wird, bat 

Hafer 135,00 bis 142,00, Kartoffeln 34,00 bis ſchaft aus Anlaß der bevorſtehenden Krönungs⸗ 
feier der Königin Wilhelmine ein großes Palais 
132,50 bis 134,00, gemiethet. 


— Wie dem „B. T.“ aus Amſterbam ge⸗ 


ie dortige deutſche Geſandt⸗ 


Man glaubt daraus ſchließen zu 


Fi en Tonnen, daß Kaiſer Wilhelm der Feier beizu⸗ 


wohnen gedenke. 


— Der „L.A.“ meldet aus Ropenbagen, 
80. Ge⸗ 


daß das Zarenpaar dort anläßlich des 80. 
burtstages des zn Chriſtian im April ans 
mit dem deutſchen Kafſer, der eden⸗ 


eizen 175,00 bis 180,00, Gerſte falls zu dieſer Feier in Kopenhagen eintreffen 


ſoll, daſelbſt zufammenkommen wird. 
Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt 
neuerdings befriedigend. Die Schmerzen in den 
Füßen haben nachgelaſſen und auch das Geſamt⸗ 
befinden hat ſich gehoben. f 
— Bei der heutigen Staatsminifterialfigung 
audelte es ſich, wie verlautet, um die D 
rathung von dem Landtage zu unterbreitenden 
Vorlagen. 
— Dem Kapitän z. S. Thiele, welcher der 


haitiſchen Regierung das Ultimatum überreichte, 
iſt der Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen N 


worden. 
— Wie die „N. A. Sig“ mittheilt, iſt nach 
eutſch⸗Südweſtafrika 
über das am 5. d. M. zwiſcheu einer Abtheilun 
der Schutztruppe unter Hauptmann v. Eſtorff un 
Zwartboi⸗Hottentotten ſtattgehabte Gefecht bei 


dieſen Kämpfen von der Schutztruppe ein Reiter 


etödtet, ein anderer leicht verwundet worden. 
uptmann v. Eſtorff wurde ebenfalls zweimal 


leicht verwundet, blieb aber dienſtfähig. 


— Die „N. A. Ztg.“ führt aus, daß die 
Entwickelung der Dinge in Oſtaſien fortſchreitend 
einen ruhigeren Charakter annimmt, wozu aber 
die deutſch⸗chineſiſche Abmachung nur unweſent⸗ 
lich habe beitragen können. Die in Oſtaſien ent⸗ 


ſtandene Spannung der Lage ſei durch dieſe An⸗ 


elegenheit auch gar nicht hervorgerufen worden. 
in ernſthafter Grund zu Beſorgniſſen hätte uur 
dem ſtarken Hervortreten des politiſchen In⸗ 
tereſſengegenſatzes zwiſchen England und Ruß⸗ 
land gefunden werden können. Hinter dieſem 
politiſchen Gegenſatz zeige ſich aber jetzt ein 
wirthſchaftlicher, über den ſich ohne allzu große 
Mühe eine Verſtändigung werde ermöglichen 
laſſen. Es liege kein d vor, warum bezüg⸗ 
lich der für China nothwendig gewordenen An⸗ 
leihe ein Staat mit Ausſchluß anderer ſich der 
Regelung dieſer Angelegenheit annehmen ſollte. 
Eine beſonnene Erwägung der Umſtände rathe, 
ſich Über eine in dieſer tung zu befolgende 
gemeinſame Aktion zu verſtändigen. 

Paris, 6. Januar. Senator Scheurer⸗ 
Reftuer veröffentlicht folgenden Brief an einen 
Freund: „Aus dem Elſaß zurückkehrend, wo ich 
wieder ſo viel tröſtliche Frenndſchaften ange⸗ 
troffen habe, erfahre ich zu meiner Ueberraſchung, 


daß gewiſſe Leute in meiner kurzen Abweſenhelit 
ein Ent 


Digungs- und Unſicherheitsbekenntniß 
ſahen. Wie follte ich entmuthigt fein, da ich 
doch weiß, daß der Sieg der Wahrheit nicht vom 


der Willigkeit der Menſchen abhängt und daß es. 


gegen Gerechtigkeit und Recht keine Verjährung. 
geben kann? Wie ſollte ich ſchwankend werden, 
da der Augenſchein täglich deutlicher wird in 
dem Maße, wie er ſich von den Schleiern los⸗ 
macht, mit denen die Leidenſchaften ihn verdun⸗ 


keln wollen? Ich habe, was mir an Kraft unde 
Leben bleibt, in den Dienſt der unterdrückten Un⸗⸗ 


ſchuld geſtellt, dieſe Hingabe meiner ſelbſt iſt un⸗ 
widerruflich. Ich 
nachkommen, 

aber ich bin nicht allein, ich ſehe um mich zahle 


reiche Freunde, die ich ſchätze und die mir bei⸗ 


ſtimmen. Stark durch unſer Gewiſſen, erwarten 
wir die gerechte, die unabwendbare Sühne.“ — 


Den Vorſitz des Dititärgerihte wird General“ 


Zuger führen, Beiſitzer find je zwei Oberſten, 


fü 
Oberſtlieutenants und Majors. Die Blätter des 


Antiſemitenſyndikats wiſſen ſchon heute, daß die 
. e nur einen Tag in Anſpruch nehmen 
werde. 

London, 6. Januar. Die „Times“ meldet 


aus Peking, Deutſchland pachte Kigotſchau auf 
Es gehe das Gerücht, daß die 


fünfzig Jahre. 
franzöſiſche Beſetzung von Hainan bevorſtehe. 
„Times“, „Daily Telegraph“ und „Standard“ 
beſprechen das deutſch⸗chineſiſche Abkommen über 
Kiagotſchau abfällig. Der „Standard“ hofft, 
Lord Salisbury 
Peking und Berlin erklären 


habe beträchtliches Intereſſe an dem Abkommen 


und werde in Kiaotſchau handeln, wie es in 


Port Arthur gehandelt hat. 
Wetteraueſichten 
für Freitag, den 7. Januar. 
Ziemlich warm, vorwiegend 
regneriſch bei mäßigen ſüdweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 5. Januar. Elbe bei Auſſig — 0,11 
Meter. — Eibe bel Dresden — 1,36 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,14 Meter, — 
Unſtrut bel Straußfurt + 1,20 Meter. — 
Oder bei Ratiber + 1,20 Meter. — Ober bel 
Bresliau Oberpegel + 4,74 Meter, Unter⸗ 
pegel — 0,68 Meter. — Ober bei Frankfurt 


+ 0,88 Meter. — Weichſel bel Brahemünde 


+ 2,04 Meter. — Wartie bei Peſen + 0,30 
Meter. — Am 3. Januar: Netze bei Uſch 
+ 0,56 Meter. 


Berlin, den 6. Januar 1898. 
Teutſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe. 
Deutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 49% 101.00 
dane 36 102,25 do. 8/6 100,105 
do. 3% 97,50b Wſtp.rttſch. 3½ 0% 100,250 
Preußiſche Cons. Kur⸗ u. Nm. 4% 104 O0bG 
Anleihe 3½ % 103,250 Lauenb. Rb. 4% —.— 
do. 3% 97,806 Pomm. do. 4% 103.70 
N. St. Schld. 3 % 190,408 do. 3½ 100,00 
erl. St.⸗O.3¼½% 101,40 bc Poſenſche do. 4% 108.80 
do, u. 3¼½ 101,40 b Preuß. do. 4% 109,80 
Pom. Pr.⸗A.3½9% INH. u. Weſtf. 
telt. S tadt⸗ Rentenbr. 
D 
P.⸗A. 3½c 100, ch. do. 
„306 Schl.⸗Holſt. 4% 103,708 
Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
Baier. Al 4% * 
Hamb. Staats⸗ 
Anl. 1886 3% 95,1003 
Hmb. Rente 3½ 0106,90 


do. 3½ % 104,00 
1 ee 
0. 4 — — 


P fandb. 2,750 Pr. Bl. — —— 
Dſſtpr. Pibr. 3% 10025 Bair. Präm.⸗ f 
Bonm. do. 3½ 10% Anleihe 4% 160.50 
% do. 3% 92,0 0b Cöln.⸗Mind. 
> do. 4% —,.— Präm.⸗A. 3¼% 188,600 
Vaoſenſche do. 4% 102.90b Mein. 7⸗Gld. 
do. 3% 100,300 Looſe — 22,806 
Berſicherungs · Ge ſell ſchaften. f 
Nachen⸗Münch. Elberf. F. 20 —.— 
enerv. 430 —.— Germania 45 —— 
Berl. Feuer, 10 —.— Magd. Feuer. 240 5450, 
L. u. W. 125 —.— bo. Rüde. 45 —. 
Berl. Leb. 10 —.— Preuß. Lei. 45 —.— 
Colonia 40 —— Preuß. Nat. 0 —.— 
Concordia 51 —— 


do. amort. 5 
Staats⸗A. 3½ % 101,60 


Fremde fonds. 
Argent. Anl. 5% 78,60b Oeſt. GbR. 4% 103,250 
Buk. St.⸗A. 5% 101, 4b Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101,400 
Gold⸗Anl. 5% 46. 70b 0 R. — A. = 3 


al. Rente 4% —,— 


— D do. 2. Or.) 5% EL > en 
„ do. A * 1 
p. 5% „ ben ur 
do. 4½ % 1,40 bo. Bodener. 5% 122,25 
do. Silb.⸗R. 4% % 102,30 Serb. Wold⸗ 
do. 250 54 4½ %179,00b Pfundbr. 5% 94,905. 
do. 60er Looſe 4% 152,00b 0 Serb. Rente 5% —.— 


do. 64er —.— W * —— 
Rum. St. J 5% 102 196 2 G.⸗Rt. 4%108 40 
NO J 5,102.10 0 do. Kr.⸗R. 4% 100,40 


Hupotheken ⸗Certiſteate. 


en 
8 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


Berz. Bw. 
Boch. Bw. 4.0% 90,50b G Hörd. Baw. 0% 9,256 
do. Gußſt. 7% 206, 10b 0 do. com. 3, 
Bonifac. 2 — do. St.⸗Pr. — 50,508 
Donnersm. 9%155.5056) Hugo — 

0% 186,606& 
0% 50,506 Loniſe Tieſb. 0% 79,9068 
Gelſenkch. 7½ % 187,00 r Mk.⸗Witf. 02% 113,000 
Hark. Bgw. 7% 48, 


ie‘ 8 8 
4. En. 4 —— 


bo. 7. Em. 4% rodleich ge: 
Witten be 3% ei How-Oblg. 4%101,308 
berge 5 


Lit. A. 44 
do. Lit. B. 4“ — 


6.1 soch Hibernia 9 20,0% | Gutin-gi 


f (um — 4% 
— 


4101508 | _ 


Eiſenbahn · Sta mm Aktien. 

Fa: 5 Balt. . — (IE 
%101,606 Di 1 2 
4%169,5069 ont, C. Son. 5%107,5068 

* 
* —.— 


ienbur 
Mama 4% 85,906G Most. Breit. 3% 


* 


2 Darmſt. G. 
Oeſt.⸗Iing. St. 4% 146,00 b Deutsch. B. 9 


do. Nowſtb. 5% —.— 
4100, 90b G do. L. B. Elb. 4% 


Bank für Syrit 


tiharbb. 4 152,00 bh do. Holand. 4s 175,405 
l 4% 97,306 8 Die 


439,008 
Herb. Win Gum 20% | 


Prod. / 64.25 3 er 
nel Ef B. 14184.805 


Pom. Oyp. 


cou. 
Bat 9% 120.25 ch Wr. Genie» . 
G. 8¼öͤ % — Bod. 9771 70, 40⁰ 
— 


Did, Gen. 50116. 


@old- und 1 
Dukat 10 J Eugl. Bauknat. 20,3 
ee 20856 Franz. Bankuot 30200 
20 Fres. 16,186 Oeſter. Bauknot 164,955 
Gold⸗Dollarz 4.1850 | Ruhige Rot. 216, 40f 
Bauk⸗ Discount. 
e 3, Lo abard 


200458 


N ett tet 


* . 
Leet 


2 


werde meiner Verpflichtung 
wenn ich allein bleiben müßte 


werde ohne Zeitverluſt in 
laſſen, England 


trübe und 1 


B. 8168,50 
Nationalb. 6¼ % 158,60 
6153,25 69 


Neichsbauk 7¼& 1.5750“ 


Wechsel ⸗ 


1 


Die Billings. 
Onetwal⸗Roman von Felix Roderich. 


«) Mahbrud wer voten.) 


Hatte der Aſſeſſor Erdmann noch nichts von 
feiner großartigen Entdeckung mitgetheilt? — 
Dem Bürgermeiſter unzweifelhaft nicht, da dieſer 
den Billing'ſchen Erben mit der größten Zuvor⸗ 
kommenheit empfing und ſeiner Freude Ausdruck 

b, daß der verruchte Mörder, welcher noch 
mmer im Hoſpital ſich befinde, durch genügende 
Zeugen jetzt ſeiner Verbrechen überführt worden 
bat doch leider wahrſcheinlich nicht mit dem Leben 

avonkommen werde. 
„So haben Sie ihm mein geraubtes Eigen⸗ 
thum abgenommen,“ fragte Billing raſch. 
„Es befindet ſich im polizeilichen Verwahrſam 
wird Ihnen dort jedenfalls ausgeliefert 
werden,“ erwiderte der Bürgermeister verbindlich. 
Schön, — der Burſche hat ſich alſo, wie ich 
gehört, ſelber ſchwer verletzt, vielleicht mag ihn 
die Reue über ſeine That dazu getrieben haben.“ 
„Wohl möglich, er iſt leider noch gar nicht ver⸗ 
nehmungsfählg.“ 

„Sein 3 hoffnungslos 2* 

„Das wohl gerade nicht, der alte Phyſikus, 
nebenbei gejagt, der tüchtigſte Mediziner und 

Chirurg in meilenweiter Runde, welcher ihn be⸗ 
handelt, giebt ihn durchaus nicht auf.“ 

„Ah, der Phyfikus Petri behandelt ihn, dann 
iſt er in guten Händen,“ rief Billing lächelnd. 
„Sie erinnern ſich alſo feiner? — Ja, es i 
55 daß gerade er, welcher die Familie 
ling gut gekannt, jenen Verbrecher für den 
echten Detlev Billing, das heißt für den Sohn 
des Herrn Axel, Ihres ſeligen Vaters, erklärt, 
und ſeinen Jrrthum durchaus nicht einſieht, trotz 

aller Gegenbeweiſe nicht einſehen will.“ 

Ein zaubthierartiger Blitz E aus den Augen 


und 


den Amerikaners. &: az hu 

merkle dann nachläſſig: „Ich habe niemals niel 

Aehnlichkeit mit meinem verſtorbenen Vater be⸗ 

E nur die Billing'ſchen Augen, wie ich mich 
erinnere. Mein Onkel Detlev in 


* 


kurz auf und be . daz er die Traditton jemes Yanyes fereng 


aufrecht gehalten hat, da ſelbſt jener andere Sohn 
den Namen Detlev empfing, vielleicht in der 
Vorausſetzung, daß es ſein einziger bleiben werde. 


Amerika — Durch Zufall erhielt ich Keuntuiß von dem Daſein 


Sie haben vielleicht von dem Zerwülrfniß der dieſer Tante, traf fie aber leider nicht mehr am 


en ich 1 

Ja, ja, ich hörte davon in Folge des Teſta⸗ 
ments,“ erwiderte der Bürgermeister, „Sie gingen 
mit dem Oukel heimlich davon?“ 

„Leider zu meinem Schaden. Mein Onkel 
Deller war ein Egoiſt vom Scheitel bis zur 
Sohle und verließ mich mittellos dort drüben in 
der Fremde, wo ich nicht einmal der Landes⸗ 
ſprache mächtig war. Ein unmündiger Knabe 
war das Werkzeug ſeiner Rache gegen den Bruder. 
Nun, er iſt todt, doch halte ich nichts von dem 
albernen „Von den Todten nur Gutes,“ ſondern 
ſetze hinzu, daß Herr Detlev Billing ſenior ein 
ebenſo ſchlechter Vater geweſen iſt, wie er es an 
jeuem Menſchen in Ihrem! Hoſpital, ſeinem natür⸗ 
lichen Sohne, bewieſen —“ 

„Wie, dieſer Verwundete iſt alſo auch ein, 
wenn auch illegitimer Billing?“ fiel der Bürger⸗ 
meiſter erregt ein, „dann erklärt ſich freilich der 
Irrthum unſeres alten Phyſikus.“ 

„Allerdings, ich hätte niemals dieſes Umſtan⸗ 
des erwähnt, wenn mich nicht jener Irrthum des 
alten Herrn dazu gezwungen hätte. Dieſer 
Billing, welcher allerdings den Namen ſeines O 
Vaters führt, doch nie von ihm geſetzlich aner⸗ 
kannt iſt, gerieth auf meinen Weg und — das 
Uebrige können Sie ſich leicht zuſammenreimen, 
Herr Bürkermeiſter!“ 

„Ja, ja, es iſt mir Alles 17 Herr 
Billing,“ verſetzte Jener nachdenklich, „nur 
eine ſchauerliche Punkt nicht, weshalb der un⸗ 
jelige Menſch den Mord begangen hat. War 
dieſes unglückliche Opfer nicht Ihr Vetter?“ 

„Allerdings, und der legitime Sohn meines 
Oukels Detlev, welcher nach ſeinem Tode eine 
Wittwe und den Sohn Axel hinterließ. Sie 


Berdingung von Betriebsmaterialien für das Jahr 
1898/99 und zwar: 

Gruppe 1: 6000 hl. Holzkohlen 

Gruppe 2: en Meter Vanpenboch 120 kg Faden⸗ 

cht 
1700 kg. Bindfaden, 1300 kg. Plomben⸗ 
ſchuur, 3100 Meter Bremsleinen, 200 Stück 
Schnürleinen, 1000 Stück Harzfackeln und 
600000 Stück Plomden. 
100 Stuck Lampenglocken, 40000 Stück 


Gruppe 3: 


Gruppe 4: 


Lampenenylinder und 3000 Stück Waſſer⸗ 


ſtandsgläſer. 
26000 Stück Reiſerbeſen, 2300 Stück 
Piaſſavabeſen, 350 Stück Waſſavaweichen⸗ 
beſen und 700 kg. Stuhlrohr 
am 24. Januar 1898, Vormittags 11 Uhr. 
Angebote hierauf Find poſtfrei verſiegelt und mit der 
Auſſchrift: „Augebot auf Betriebsmaterialien“ an das 
Mechmungsburean, Stettin, Lindenſtraßſe Nr. 18 
bis zu der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote 
beſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können Axt: 
gebotsbogen und Berhnanngen eingeſehen, bezw. gegen 
poſt⸗ und beſtell geldfreie Einſendung von 50 Pfg. baar 
bezo ei Zuſchlag wird bis zum 21. Februar 
erthei 
Stettin, im Jauuar 1 
Königliche Eifenbahnbireftion. 


| Holzverkauf 
Ober forſterei Rothemühl 


Freita 14. Januar 1898, 
ra 10 Uhr, 


bei Erdmann in 
ina, Jagen 23. Buchen: 10 Stuck II. u. 
III., 25 rm Felgen J., 115 rm Nutzſcheite J.) l., 
546 rm Scheite, 76 rm Knüppel, Bein Nele 
I.: Kiefern: 31 Stück I. / V., 8 rm Scheite, 
5 rm Knüppel, 4 rm Reiſer J. 
Sanen, 46, Eichen: 89 rm Scheite 7, 3 rm Reiſer 
Buchen: 6 Stück 1./III., 4 rm Felgen J., 
1 rm 3 II., 109 rm Scheite, 17 rm 
Knüppel, 9 rm Reiser I.; Erlen: 3 rm Scheite, 
2 rm Knüppel, 1 rm Reiſer J.; Linden: 12 rm 
Scheite, 1 rm Reiſer 1. 
Herrenkamp, gegen 104. Eichen: 7 — Scheite J, 
10 rm Knüppel; Buchen: 1 rm Nutzſcheite II., 
30 rm Scheite, 5 rm Knüppel, 9 rm Reiſer J.; 
Birken: 5 Stck. IV./ V., 12 rm Scheite, 2 rm 
Kuppel, 1 rm Reiſer J.; Erlen: 3 rm Scheite, 
— rm Knüppel. 2 rm Reiſer I.: Kiefern 
8 Stück T, 48 rm Scheite T, 20 rm Reiſer ]. 
Metteigrums, Jagen 55. Buchen: 442 rm Scheite, 
m Knüppel. 


Holzverkauf 
in der Alt⸗ ee Stadt forſt. 


Gruppe 5: 


= Dienſtag, den 11. d. Mts., von Vormittags 


Uhr ab kommen im Teßuow'ſchen Gaſthauſe hier: 
gelt folgende Hölzer zum Öffentfien Ausgebot: 
Schutzbezirk Roſengarten, Jagen 21 
kiefern Langnutzholz III. —IV. CI. mit 270 fm. 

81 rm. Rundknüppel und 167 rm, Stubben. 


Totalität Jagen 1, 2, 3 und 18 = 21 Stück Kiefern 
mit 9,54 fm., 20 Derb⸗ 
1 rm. 3 87 rm, Spalt: 


ngnutzholz I und V. Cl 
ſtangen J. cl., 

33 rm. Reiſer und 2 rm. Erlen⸗Rundknüppel. 
Altdamm, den 2. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


kn 2 — . = 
455 Nragr. koste, 


(Schlag) ca. 400 


Kleie⸗ ze. Auction. 
Sonnabend, den 8. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
findet meiſtbietender Verkauf von Roggenkleie und Ab: 
fallmehl ſtatt. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Nutz und Brennholz⸗ 


Verkauf 


aus dem Forſtrevier Brunn. 


Am Dienſtag, den 11. Januar 1898, des Vormittags 
Uhr ab, ſollen im Kruge zu Kreckow Kiefern: 


von 10 
Schneide⸗ und Bauhölzer; von 2 Uhr ab Buchen rm. 


5 Nutztloben (Felgen), 12 loben, 25 Knüppel, 31 Reiſer, 
79 Kloben, 
63 Knüppel, 60 Reiſer und 217 Stubben, öffentlich 
meiſtbietend unter den gewöhnlichen Verkaufsbedingungen 


Kiefern rm. 4 Nutzkloben, 18 Rollen, 


verſteigert werden. 


Die Forſtverwaltung. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 7. Jannar, Abends 8 Uhr. 
Im Evangeliſchen Vereinshauſe, Eliſabethſtr. 
Fate! au der Stettiner Gebetswoche. 
ſprachen: 


U 


Montag, den 10. Januar, Abends 7½ Uhr, 
im Concerthaus: 


Concert 


der 
Concert-Vereinigung 
der Mitglieder des 


Königl. Domchors zu Berlin. 


Karten zu 44 2—, 1.50, 1.— in der Musika- 
lienhandlung von E. Simon, Königsplatz 4. 


Süden dre, 
Inſtitut 
Falfenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern 20 Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Nob. Mader. 


Ost 
1 


Höhere Lehranstalt auf dem Lande. 
Gymnasial- und Realklassen: Seplima bis 


Sekunda. Entlassungsprüfung berechtigt zum 
einjühr. Dienst. 


Polytechnische Gesellscha 


Freitag, den 7. 3 Abend 8 Uhr: 
Herr Fab brikbeſitzer Zwergel: 
Baku un Baku und das ruſſiſche Erdöl. ug Erdöl. 


ichten und Buchen ſtaubfrei, rich rug 0 
zum Erg . Lü dt k , 
Prompte und roeelle wege ; 


An⸗ 
Herr Paſtor Silex, Herr Paſtor Redlin. 


. . EIITITTTE II © 


Buchen. Buchen. Holzkohlen, lzkohlen, Buchen. 


Leben, und nahm mich des rathloſen Vetters an, 
der mir auch volles Vertrauen ſchenkte, bis der 
Halbbruder auf der Scene erſchien, welcher ſofort 
Oberwaſſer bei ihm erhielt. Ich fand unter den 
Papieren des Onkels einen Brief aus Emmern, 


worin man ihm die Mittheilung über die 
— Ti Teſtamentsbeſtimmung meines Vaters 
machte.“ 


„Haben Sie denn niemals an Ihre Eltern ge⸗ 
ſchrieben ? · ſchaltete der Bürgermeiſter ein 

„Freilich ſchrieb ich mehrere Male, erhielt aber 
keine Antwort,“ log Billing mit dreiſter Stirne 
wetter, „hörte baum ſpäter, daß Beide tobt ſeien, 
und beſchloß nun, ganz in meiner neuen Heimath, 
wo ich nach und nach feſten Boden gewonnen, 
zu bleiben, bis jene Mittheilung mich zur Reiſe 
in die alte Vaterſtadt dennoch bewog. Natürlich 
hatte ich meinem Vetter Axel es nicht ver⸗ 
ſchwiegen und ſeine Mitreiſe für ſelbſtverſtändlich 
gehalten, da ich ihn unter allen Umſtänden für er 
einen berechtigten Miterben anſah. Den Anderen 
allerdings nicht, deſſen ng ich deshalb 
8 hindern ſuchte, was mir leider nicht gelang. 

„ hätte ich es doch hindern können!“ 

Er ſpielte hier vortrefflich Komödie, was ihm 
nicht ſchwer fiel, da der Bürgermeiſter ſeine Fa⸗ 
milie nicht gelaunt hatte, Mit einer wahren 


Virtuoſität verſtand er es, Wahrheit und Dich⸗ m 


tung mit einander zu verweben und ſeinen un⸗ 


der glücklichen Vetter, fein eigenes wehrloſes Opfer 


in den Staub einer geſetzloſen Exiſtenz hinabzu⸗ 
treten. Das klang Alles ſo wahrheitsgetreu, ſo 
unaufechtbar und überzeugend, die Motive des 
Verbrechens lagen ſo klar vor Augen, daß der 


Herr Bürgermeiſter ſofort einen Eid auf die 


Echtheit dieſes Detlev Billing abgelegt haben! 


wurde. 
zu fahren, um die Anslieferung gerau 
Eigenthums zu befürworten, was Billing mit 
Freuden annahm. 

Die Leute auf der Straße blieben ſtehen, die 
Fenſter öffneten ſich, man ſtürzte vor die Thüren, 
um dem Wagen nachzuſchauen, worin der Bil⸗ 
ling'ſche Erbe mit dem Bürgermeiſter ſaß. 

„Der ſchleppt alles Geld nach Amerika,“ bes 
merkte ein griesgrämiger Lohgerber, „unſer Herr 
Phyſikus hat's geſagt. Wartet bis morgen, hat 
er geſagt und er hat Recht.“ 

„Ob der Andere wohl hingerichtet wird?“ 
meinte ein Tiſchler, „das gäbe wieder was für 
Emmern. O, es find ſchon eine gan = Menge 
Fremde angekommen, die Gaſtwirthe können ſich 
freuen, morgen giebts Bier Leben in der Bude.“ 

„Ja, von dem Billing'ſchen Gelde bekämen 
wir doch keinen Pfennig,“ rief ein Schneider, 
der auf ſeinem Tiſch am offenen Fenſter an der 
Arbeit ſtichelte, „das bliebe doch im Stadtſäckel.“ 

Die beiden Herren waren mittlerweile ins 
Polizeigebäude eingetreten und von den behörd⸗ 
lichen Herren artig begrüßt worden. Herr Det⸗ 
leb Billing fragte nach feinem Eigenthum, das 

ziemlich genau beſchrieb, was den Polizei⸗ 
. der vom Aſſeſſor eingeweiht worden war, 
einigermaßen zu verblüffen und wieder unſchlüſſig 
zu machen ſchien. Ruhe und das überlegene 
Lächeln ſeines Kollegen gaben ihm jedoch die 
Sicherheit zurück. 

„Ich kann es Ihnen zeigen aber noch nicht zu⸗ 
vüdgeben, Herr Billing!“ fagte er gelaſſen, „auch 

uß ich Sie noch um genauere Angaben der 


Kenn eichen bitten, ER: nur der Form wegen, 


ie ſich deuken können.“ 

„Natürlich,“ meinte Billing höflich, „die ge⸗ 
eiche Beten gelten überall für Jedermann. 
eine Uhr iſt — goldene nebſt glei 
werthiger Fette beſitzt alſo, wie ſchon beme 
einige Anhängſel, ein mit einigen Edelſteinen bes 
etztes Medaillon, die 


wie 


Orient- Sonderfahrt 


mit dem von uns eigens gecharterten 
cc 
Sehnelldampfer „Bohemia vom ®esterr. Lloyd 


wird bestimmt angetreten. 


Abreise aus Genua 1. Februar. 


Dauer 39 Tage. 


P T eis 1200 bis 2000 Mark nach Lage der Kabinen 


Gegründe 
1868. 


5 
und von den 

Berlin W., 
Krauſenſtraße 29, zu beziehen. 


Transport⸗Branche) iſt neu zu beſetzen. 


Tüchtige, leiſtungsfähige Bewerber, welche ſich der b unge 
Geſchäfts in reger Weiſe annehmen und aünftige Erfolge in Ausficht ſtellen k 


wollen ſich melden: 


zen Berühmte Mischungen M. 280 u. 3,50 pr. Pfund. 


Prospeete kostenfrei im 


Carl Stangen“ Reise-Bureau, 
Berlin N., Mohrensirasse -10. 


Nicht zu verwechseln mit neu ent- 

standenen Reise - Unternehmungen, 

die durch Annahme einer ähnlichen 

Firma zu Irrthümern Veranlassung 
geben. 


einschliesslich: Fahrt, Führung, Verpflegung, Besichtigungen und Landausfüge, 
Einige gute Plätze noch zu vergeben, 


Gegründet 


1868. 


Kundgebung für die Zwecke der 
Flottenvorlage. 


Eintrittskarten x 


zu der im „Kaiſerhof“ in Berlin am 13. Januar 1898 ftattfinbenden Ver⸗ 
1 ſind für Perſonen, die gewillt find für die Zwecke der 
einzutreten, durch Vermittlung der Unterzeichner des „Aufrufe“ 
eſchäftsſtellen des „Zentral⸗Verbandes Deutſcher Induſtrieller“, 
Charlottenſtraße 48, und des „Bundes der Induſtriellen“, Berlin SW.. 


General⸗Agent gefucht! 


Unſere, durch Ableben des ſeitherigen Vertreters in Stettin freigewordene 
General⸗Agentur für die Provinz Pommern (Unfall-, Haftpflicht und eventl. 


|„itbenania“,Versicherungs-Aktien-GesellschaftinKöln a. An. 


: TAB: — — 


Fee 60 u. 80 Pf. iger. 


Er ervot nch, mit ihm zur EEE enthaltend, un einen Kinder un ne, 
ö bten kleinen — 


Porträts meiner | Eltern 


des 
nnen, 


Max W W. 


Maz ne 


1 1; 


„Hat dieſer Ning eingravirte Buchſtaben uu 
von er aan bete ee 
as err Pol 
welche ich nicht beantworten * 
Billing achſelzuckend und nie 2 0% 
Lächeln, obwohl es ihn wie Schreck bei 5 4 
Frage, die eine Falle werden konnte, du * 
„Da ich mein Eigenthum überhaupt nicht 2 
erhalte, verzichte ich einſtweilen auf den Bi 
chtigung.“ 
„Aber wiſſen Sie denn, wer der B 
— ee eigentlich iſt?“ rief der — 
n fiebernd 
3 fragte der Aſſeſſor gleichgültig. N 
Sohn des vor vielen Jahren verichte verſchw * 
a Zwillingebruderg unſeres werfen 4 
9 Be 1 Slide ihn best * 
er Polizeimeiſter blickte ihn beftii 5 
n auf den Amerik ut = 8 
Es ift fo, meine Herren!“ nahm dieſer 
das Wort, tine Menſch, der ſich, a 
mit Fug und Recht, da er anf biegen 
getauft iſt, Detlev Billing nennt, iſt der N 
bruder des von ihm ertränkten Axel Billing. des N 
jüngeren legitimen Sohnes ſeines Vaters, welches 
ihm zwar ſeinen Namen gegeben, aber ihn niemals 
anerkannt hat.“ 2 
Einige Augenblicke herrſchte * Stille naß 
dieſen Worten, welche ſelbſt den — über⸗ 
raſcht zu haben ſchienen. Mit unverhohlener Ber 
wunderung betrachtete er ſich den — 
Verbrecher, welche mit einer Keckheit, 5 


und ſchlauer Ueberlegung K Rolle ea 


um welche ihn mancher bedeutende Sch 
hätte beneiden können. Erdmann 112 
Stillen, daß er ohne ſeinen Konrad Müller vos 


4 


dieſem Komödianten mit den ariſto 
Manieren unbedingt 7 Licht geführt und 
zum Mitſchuldigen eines Juſtiszmordes ge 45 
Werden | wäre. ortjegung Folgt. 


Kaufmänn. 4 
Fortbildungs-Schule. 


Der Unterricht unferer-Fachichule beginnt 
am Sonntag, 9. Jenna 
| um 5 Uhr. N 
Buchführung um 3 uhr. ‘3 
| Reusufnaßnen bei * eginn des Unterrichts Dita: 
Schule, Kloſterhof 2 Tr. 7 
Verein Stettiner Kaufleute. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Viertel- und Halbe-Loofe zur 1. . 5 
198. Lotterie, Ziehung 11. bis 13. . 
find noch vorräthig. 


‚Seiler, 
Königl. Lotkerke⸗Ehuehar, 
Frauenſtr. 22, part. 


Ein herrſchaftliches 
Freigut 


in groß Dorfe 1 Kilometer vom Bahnh. Nähe 

Areal 440 — davon 22 Morgen Wieſen, 

Wald; Reſt Acker Weizboden 1.3. Klaſſe, maffive 

; Ställe gewölbt; Hof geichloff. Herrenhaus m 

vun immer im ſchönen Park. Gebäudebra 
66 000 4%, ausreich. Ernte, reich. .— alle 

e, Hypoth. feſt, früherer er Kay. dh 

ift wegen vorgefomur. Aergerniß für den ei 9 

135 000 #4 75 ide Ab 277 9 
2 ebernahme noch unter en. 

E. Hähnel, Ebersdor b. Epruzal. * 


Dr. Harang’ıs 


Einj.-Institut, | 


Malle S., Rob. Frauzstr. 1.— Vorbereitg, Bi 
d. Einj.-Examen, f. höhere Schulen u. 
f, d. Abitur.-Ex. Seit 1894 bestand. 90 Schüler, 
dar. 68 d. Einj.-Ex. Prospekt. — N 


Aratl. empfohlen. 

Nur in Packeten. 

era käuflich. Ver- 

suchet die Recepte auf 
den Packeten. 


Freunden eines unverfälſchten Tropfens en 
1604 reinen und Roi wohlbekömmlichen 
1894er Mei 
1 u ” — von 30 Liter an 


2 an 1 60 
ws Be let a 3 a er Ju Glas. 3 


e earl Th. Oehmen, 
Cleve a. Rhein. 


6 Stuben. 


dus Stettiner Grunöbefiper-Vereins. i 


Moltleſtr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Erke), 3 Tr., en 7 Frauenſtr. 50, 1 Tr., 4 Stub., Badezim., Küche ſofort. 
— . — 


Berlinerſtr. 65, Stube, Kammer nebſt Zubehör 
und Garten zum 1. 1. 98 R Fre enge 5 tie 


„Balk, Badeſt 1. 
Orabowerſtr. ba : En 1 gi. 3 ia 14 ' Vorderzimmer), Bat Ball., Badeſt. ꝛc. zum 2 @tuben, — — — —*— N 
a Stuben. Grabow 6. O., a .. — m. Com 
5 Stuben. eindenſtr. 11 2 3 4 Stub, Kal, Babes| Senn 384, 3 Sit. Morbarek n. Balle, g 8 GER 2 nnen Senden. i 
Mupuflaftz. 9 G ne Sintrh), 5 Sin, wude date x. An.. Wort au dern. Mäheres beim fhorier Deter ee . 8 S 
u. 1 3. 1. 4. 98 * Näheres part. Tinte, | Tronprinzenſt 12, I m. T. Ji. I. L. Z. M. p. . b. 11 Uran £ 5 ) B 
Näheres Deuticheftr. 48 Tr. Adrechtft. 7, m. reichl. „ 1. 4.98. Näh. b. u. 2 , Dehn von 


"Rurfürftenite. 8, u: Wohn. von 5 Zim. ſofort oder 


eng 
1 e 2 it veriehunnshalber ol 7. denz 
foät. herrichaftl. Mohn, v. & Jim: 0, Ballen 4 9. | Tamm 42 5 — 1% 


dan ral b. 4 


leon, e 3. 1. 4. 98 3. verm. 
at eee e ee , Parapepfag 14, e dee Wahnung son ; wi 
mern, 5 1 . Wel nr Alger. 2275 i 1 vam or eg Per | Geſchäftslokale. am vermicihen. EN 
on, eſt. u. Tel ch, zu verm. 2 Wohn d. u. 2 Tr., verm. * 
7 x. 42. en ae Te NA * 1 4 90 genen Rs. 80, Wasterreränue 4 jed. Gehöäft bean Ni 5 
* 7 ö N 


Vorderzim, m. . Ballon u. 


[en J. Neuen 
Berlin C. 
Grossfabrication | 


Begründet 1850. Vertrieb 
in 5 Fabriken. Zweig- Geschäft: Stettin, durch eigene Zweig-Geschäfte. 


Am Königsthor. 


>04 


Der vorzügliche Ausfall der letzten Java-Ernten veranlasste mich, diesen Gewächsen besondere Aufmerksamkeit 
Enten und grosse Posten der edelsten 


Vorstenlanden- und Bezoeki-Märke 


. 8 zu erwerben. — Von den aus diesen Tabaken von mir hergestellten Fabrikaten empfehle ich ganz besonders die Sorten: 
. No. 35. „Sport Germania“. 100 Stück 5, — Mk. (grosses grades Fagon). 
1 No. 116. „Colmena“. 100 Stück 6,— Mk. (grosses spitzes Fagon). 
No. 39. „Punsch“. 100 Stück 6,— Mk. (sehr grosses spitzes Bismarck-Fagon). 
No, 82. „Livia“. 100 Stück 8.— Mk. „ Y „ „ „ 
g No. 75. „Espana“. 100 Stück 10, — Mr.. „ „ „ » v 


Diese Marken zeichnen sich neben einem hochfeinen, vollen Aroma, durch milden Geschmack und 


n 


ö leichten, weissen Brand aus und lade ich zu einem Versuche ergebenst ein. 
f | Hochachtungsvoll 
a 
. J. N i 
. Neumann, Berlin C. 
Zweig-beschäft: Stettin,, Am Königsthor. 
Kal . — —— 
6 Fb R t 22 . 
% Vorzüglicher gut N eciali tä t. Vorzüglich e 2 Marke 
5 A Au-Tabake,, i H f ce 
Ä 2 avana-Mischun 
} gepflegter heller milder b Me Shag-Tabake, al. 3, „ tl. 25 8 
Shag Rauch-Tabake, e 
= / Ko. 75 A. Marke „Havana-Mischung“ für kurze und lange Pfeifen, aus gemahlenen Cigarren- ... ͤ = 
4 spitzen hergestellt, besonders eigenartig, pikant und preiswerth per Pfund 1,— Mk. per Pfd. 25 H. 
E. = 7 2 i KT — 
HSiamilien-Anzeigen aus anderen Zeitungen. 2 mmi-Artik 
3 Geſtorben: Frau Sophie Specht, geb. Drews Ein altes ; Kolonial £ \ N 5 versendet die ach zu 
i Ki 1 5 ee a 2 55 * — Und Delikatess- 2 se eee ee eee Berlin S., Anhaltstr. 5 As 
En hanna Verges, geb. Molzow [Alt⸗Damm]. Frau waaren= Geschäft — grosie und franko, 
Is Auguſte Meißner, geb. Haack [Stettin], Herr Albert = Jung E Dame 
5 Bubtit [Stettin]. Herr Emil Hollatz [Stettin]. Herr mit ſchön eingerichteter Wein⸗ und Bierſtube, in aus beſſerer Familie ng, 5 
Bernhard von Blanckenſee [Zipkowl. Herr Wilhelm e Gegend Stettins (Eckladen), mit feſter N = oder ſpäter ge“ 
Hr ein [AlteDanım]. ers iſt wegen Krankheit des Inhabers zu ber⸗ — ſucht, die als erſte Arbeiterin ſelbſtſtändig 
5 EITHER FEUERT TT RT TR er vorzüglichste er. und; we garniren kaun. Direkter Jamilienanſchluſt und 
Die geehrten Herrſchaften e 5 kr Z. 380 an die Expedition dieſer 1 Auswahl ax en 1 2 8 ur 12 F oder Nr 152 F: M 2.50 freie 2 eee 
ung, Kirchpla „Berlin- EN BONN. L. f a. 5 . 
werden hiermit höflichſt auf — . — 5 Put. und Weihtvnaren-Geidjift, 


Letſchin (Oderbruch). 


3-10 Mk. tägl. Verdienst. F 
Th. Müller, Paderborn. 


Anfländiger junger Mann, 
mit ſchriftlichen Bureau⸗Arbeiten im Ver⸗ 
ſicherungsfach vertraut — Hagel u. Leben 
— findet, bei ſeehzig Mark Salait 
monatlich, Stellung. 

Außerdem werden energiſche Herren m 
nur guten Beziehungen als 


Inspectoren 
geſucht; feſte Anſtellung unter Umſtänden 
ſofort. Agenten werden bei höchſtet s 


das Dienftboten⸗Abonnement 


pro 1898 aufmerkſam gemacht. 
er Bulchow, den 6. Januar 1898. 
ER Lange, 

Inſpektor des Joh.⸗Krankenhanſes. 


1 . Gollnow, © 


* 4 Berlag von C. Negenhardt, Berlin W. 35 JSNSTETTIN, 


2 


Zunmjeryoszen 


Katarrhe 


C. Regeuhardts Prutzstrasse No. 1. 
Fabrik für 1 

Alm anach 1898 Eisen- Constructionen 
Lager rüger, ei 

2 4 Nachſchlagebuch für Jedermann 1 . 
1 F 2 9 25 über alles Aufſchluß was im öffentl. Leben, in Ausübung 9 a EN: 


SW 
Berufes, in Geſellſchaft, i. d. Unterhaltung zu wiſſen nötig iſt. i N Bern, ſtr. 71 1. 9 11 Uhr 
4 1 - eld. erbe abethſtr. 71, 71 £ 
Aus bereichen gubalted. Almanach feten Hier nur genannt: 8 5 N 
£ Arzte u. Arztt. Anſtalten Jahr, das, des Ackerbaues schienen, 2 f 3 u Die € eee — 
Aae e Stender ab has, ber Bil Unterlagsplatten 2 5 g Sun in 
? e £ 2 
» Bäder und Kurorte Sr Jahr. t das, mitt. Gr indungen sowie aller zum Bau er- 3 — N 
382 — "m — * Ju 1 = ge Zune ö erlichen Eisentheile. a 2 Stern- 
rden deutſcher Sta aphi 
eig? er Erb . ahr, das, des Handels 2 
ahr, das, der Juduſtrie . B 


20, S, Ale 20. 
Täglich: 


Gr. Ipecialitäten-Vorſtellung. 


Auftreten nur Künſtler J. Ranges. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entree 10 H. 
Direkt. M. 8 A 5 


Mecklenburger Hof. 


46 Elisahethstrasse 46. 


ahr, das, in. .Kriegsereigniſſ. 
a 


Bundesrals: Mitg 
Civilliſten aller Pease 


— 


ah, das, ber Nolonien 


r, das, in der 
Datumanzeiger v. 1753— 1952 


, das mebiziniiche 


— 


e See und Mufı 
Bucermeiſter u; 2 Gehälter 


Kunſt 
ahr, das, in det Pitterafut 
n Land. u. Städte 
Eine u. Ausfuhr der Staaten r, das meteorologiſche 


ue e 5 e ute nal. Jagdgewehre, Teschins, 


| 


Entded. all. Zeiten hr, das, der Technik 
DE a ahr, das, BEN Revolver u. Munition versend. billigst. 
- 1 as wiſſenſcha & Pr 
158 Wellerproan noſen inetograph Ilastrirte Kualoge n und franko, 
Flächeninhalt aller Staaten Kirchen⸗Behörden 
fie, größte, der Erde Kae deutſche 
lüſſige Luft Konſulate 
00 ee der Nechsanmwälte Kreisärzte - Kreistieräörzte 
Gehalt u. Penſion d. Beamten Landräte u. Landrats⸗Amter 
Jae d. Fürftenhänfer Wine Abgeordnete 
Minifi tert 


II. Greve's ai 8 


dt t 2 t. d d. heil. Kollegi = 
4 8 ae ae ; Gr. Gala⸗Spezialit.⸗Vorſtellung⸗ 
e, Maße un nzen] Reichsta 0 g 6 
Fa ed te Sa — ee > .. Anfang Abends 8 Uhr. Entree 10 . 
ande! rm.deu 4 aa ante, e 3 
a e euch dickere | Staats, Haushalt i . Stadt 8 hen ler. 
andel der Schuggebiete Staatsrat, fe deſſelb. g J 
. 4 8. 85 Freitag. ©. IT. 1 22 
a A 
AndefstommersiBorftände Tolg d des Jahres n ? 0 ; Sonnabend. S. III gen * 
audelsftatiſtit 8 el⸗Gebühren Tragödie in 5 Akten. Ermäßigte 9 Preiſe. 
errenhaus⸗ u 998 0 5 e vom 1. 7. 1898 „ 
ofämter der Fürſten ins⸗ und Fuafesziustabedes { a Bellevue- TIa Ole * 
Y Sofort auffindbar auf beigegebener Karte. 8 8 Freitag 2 Zum vorletzten Male: 
äumling. = 


=  Regenharöts Almanach 
denn kleines Staatshandbuch, 500 Seiten ſtark, enthält 
Alles, was ein Staatsbürger wiſſen ſoll und muß! 


Preis broſchiert 1.—, gebunden & 1.50. 
„Wir halten den Almanach fur das beſte 
3  Rrafehtageug und für den beſten Kalender 
= für Jedermann, welcher in keinem Komp⸗ 
toir, Bureau ꝛc. fehlen ſollte. Wir haben daher 
eine genügende Zahl von Exemplaren be⸗ 
zogen und bieten dieſelben in unſern Läden 
5 = Kirchplatz 3 und Kohlmarkt 10 zur Mr] 
ſicht und zum Verkauf, gut geheftet zu 
1 90, gebunden zu 1,50 6 an, nach 
. außerhalb für 1,30 Ab, reſp. | 80 Ab, 
‚bei portofreier Juſendung. 
R. Grassmann’s Verlag. 


Abends (Bons tig): „Hofgunst ““. 
Sonnabend Nachm.: Zum letzten Male: 
Klein Däumling K. 
Abends (Kleine Preiſe) Abſchieds⸗Gaſtſpiel 
Jean Brégant. 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


empfiehlt 
in Hochformat, Quart 
und Querformat 
in allen Preislagen 


bEassmall, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lugdenſtr. 25. 


Der Walzer Hönig 4 
Sonntag, Madmittng: Melga’s Flochzeit: 
Abends 7½ Uh Zum 1. Male: 
Bons angle . Die Millionen-Insel. 
Großes romantiſch⸗ 1 Ausſtattungsſtück in 


5 Bild u 
Täglich: Concert dee Tteaterkavelee 2 


Concordlia- Theater. 


v Halteſtelle der eleetricchen Straßenbahn. x 
zer A reitü, den 7. Januar 1898, Abends 8 Uhr! 
Künſtler⸗Spec.⸗Vorſtell. Elite⸗Orch Kl. Preiſe 
Ba Sonnabend: Gr. Sperialit.⸗Vorſtellung “ 2 
Abſchieds⸗Benefiz des jetzigen Wan h Aae 5 
. der Vorſtellung: Vereins te uzchen. 0 
„„ Beriin Einiger Schiffbauer.) 4 
Elite⸗Orcheſter. Anfang 8 Uhr. 


2 


